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Der ſocialdemokratiſche Congreß. 
# Berlin, 23. Juli. 

Das hieſige ſoclaldemokratiſche Organ berichtet über eine Rede, 
welche Bebel in Paris gehalten. Nach dieſem Bericht hat er u x —— :::: ñññꝑ 
gegeben, daß die ſocialdemokratiſche Partei ſich geirrt habe, als ſie ge⸗ 
glaubt, die beſtehende Geſellſchaftsordnung ſtehe unmittelbar vor ihrem 
Zuſammenbruch und die Macht der Arbeiter ſei groß genug, um die⸗ 
ſelbe wegzublaſen. Nach dem vorliegenden Bericht hat Bebel einer⸗ 
ſeits geſagt, die beſtehende Geſellſchaft ſei „krank und verurtheilt“; 
andererſeits aber erfreue ſie ſich einer „feſten Conſtitution“. Im 
Reichstage ſelbſt haben ſchon früher ſocialdemokratiſche Abgeordnete 
über die in den Reihen ihrer Partei beſtehende Meinungsverſchiedenheit 
berichtet. Die Einen erwarten, daß die beſtehenden Zuſtände ſchon in 
der allernächſten Zeit zuſammenbrechen werden; die Anderen wollen 
ſich bereit halten, eine Reihe von Jahren, die fie bisher noch nicht 
gezählt haben, zu warten. Bebel gehört zu denen, die zwiſchen beiden 
Richtungen geſchwankt haben; nach dem jetzt vorliegenden Bericht, 
der um ſeines Fundortes willen auf Zuverläſſigkeit Anſpruch machen 
kann, hat er ſich endgültig der zweiten Richtung zugeneigt. 

Es iſt zweifellos, daß die beſtehende bürgerliche Geſellſchaft ſich 
einer „feſten Conſtitution“ erfreut. Jeder Verſuch, dieſelbe mit 
Gewalt zu erſchüttern, iſt geſcheitert. Er iſt ſelbſt dort geſcheitert, 
wo die Verhältniſſe ihm am allergünſtigſten lagen, nämlich bei der 
Pariſer Commune. Dort hat es allerdings entſetzlich viel Blut ge⸗ 
koſtet, ihn zu unterdrücken; in jedem anderen Land und zu jeder 
anderen Zeit würde er mit leichterer Mühe unterdrückt ſein. Es 
wird jederzeit ein wahnwitziges Unterfangen ſein, den Tempel unſerer 
bürgerlichen Geſellſchaft, an welchem die Jahrtauſende gebaut, abzu⸗ 
reißen und an ſeiner Stelle binnen drei Tagen einen neuen zu 
errichten. 

Die beſtehende bürgerliche Geſellſchaft erfreut ſich einer feſten Con⸗ 
ſtitution; darin hat Bebel Recht. Und wenn er trotzdem hinzufügt, 
ſie ſei krank und verurtheilt“, ſo wirft er damit recht eigentlich eine 
„Doctorfrage“ auf. Jemand, der wie ein Geſunder lebt und wie ein 
Geſunder wirkt, hat ein Recht darauf, wie ein Geſunder betrachtet 
und behandelt zu werden. Alle Anzeichen, daß die beſtehende bürger⸗ 
liche Geſellſchaft eines Tages in Folge von Kriſen tobt in ſich zuſammen⸗ 
brechen würde, ſind trügeriſch, ſind geradezu falſch, und die Social⸗ 
demokratie kann in ihrem eigenen Intereſſe nichts Beſſeres thun, als 
fi) von ſolchen falſchen Aufpicien gründlich los zu ſagen. Die bürger- 
liche Geſellſchaft iſt zu allen Zeiten verbeſſerungsbedürftig und zu 
allen Zeiten verbeſſerungsfähig geweſen; fie iſt ſtets in der Entwick⸗ 
lung begriffen geweſen und alle dieſe Kennzeichen treffen auf ſie auch 
noch heute zu. Vielleicht kann man das Eine ſagen: Wie auf allen 
Gebieten des menſchlichen Gemeinlebens die Entwicklung heute eine 
ſchnellete iſt, als fie in früheren Zeiten geweſen, fo kann man auch 
fordern und durchſetzen, daß die Entwicklung der ſocialen Reformen 
heute eine ſchnellere ſei, als früher. 

Eine Partei, welche es ſich zu ihrem Ziele ſetzt, die Lag e der⸗ 
jenigen Klaſſen zu verbeſſern, denen der Fortſchritt der menſchuchen 
Gemeinſchaft bisher am Wenigſten zu Gute gekommen iſt, hat mit 
der Aufſtellung dieſes Zieles Recht. Ergreift ſie, um zum Ziele zu 
gelangen, unzweckmäßige Mittel, ſo hat ſie Unrecht. Ergreift ſie 
Mittel, deren Unmöglichkeit klar zu Tage liegt, ſo hat ſie ſchreiendes 
Unrecht und fordert die Reaction gegen ſie geradezu heraus. 

In demſelben Augenblick, wo die ſocialdemokratiſche Partei ſich 
entſchließt, zu ihrem Ziele hin einen Schritt nach dem andern zu 
thun, wo ſie den Entſchluß faßt, zu gehen, anſtatt zwiſchen Flug⸗ 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


deren Ausführbarkeit man discutiren kann, in dem Augenblick, wo] Zweifel darüber ließ, daß der Zar nicht reiſen werde. 
fie ſich entſchließt, die Bahn der engliſchen Gewerkvereine zu be⸗ eine Reihe von Wochen ins Land gegangen — hat nun der Zar 
ſchreiten, räumt fie jeden Vorwand aus dem Wege, fie als eine der! ſeinen Entſchluß geändert, fo wollen wir es als verſpätetes Einlenken 
bürgerlichen Geſellſchaft feindſelige Partei zu bezeichnen und zu verfolgen. | gerne als Friedensſomptom acceptiren; geſchieht es aber nicht — 


Deutſchland. 

Berlin, 23. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
bisherigen Superintendenten Eduard Ferdinand Theodor Darin 
zu Einbeck um lutheriſchen General⸗ Superintendenten von Oſtfriesland 
und Die des Conſiſtoriums zu Aurich ernannt. 

Der bisherige Bureau⸗ Hilfsarbeiter Matthias iſt 
expedirenden Secretär und Calculator beim Miniſterium ir N 
ſchaft, Domänen und Forſten ernannt worden. Anz.) 

Berlin, 23. Juli. [Der Beſuch des Kaiſers — Ruß⸗ 
land.] Der Kr.:Ztg. wird aus Petersburg geſchrieben: „Der Be: 
ſuch Kaiſer Alexanders in Berlin ſteht nunmehr nach dem 22. Auguſt 
beſtimmt in Ausſicht. Der Kaiſer wird auf dem Landwege über 
Wirballen⸗Eydtkuhnen kommen. Mit der preußiſchen Direction der 
Oſtbahn zu Bromberg haben bereits die nöthigen Correſpondenzen 
über die techniſchen Fragen der Leitung des Zuges, der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Maſchinen und dergleichen ſtattgefunden. Der für weſt⸗ 
europäiſche Reiſen beſtimmte, in Wirballen ſtationirte kaiſerliche Zug, 
ehemals Eigenthum der Kaiſerin Eugenie von Frankreich, wird zur 
Zeit einer gründlichen Reparatur unterzogen und muß vom 22. Auguſt 
an bereit ſein. Der Kaiſer hat ſich für den Landweg entſchieden, 
weil die Oſtſee von Mitte Auguſt ab ſehr unruhig zu ſein pflegt und 
weil die kaiſerliche Familie bei der letzten Seereiſe nach den finniſchen 
Schären unter unruhiger See zu leiden gehabt hat. Die Eiſenbahn⸗ 
linie Petersburg⸗Wirballen, die große eiſerne Straße nach dem Weſten, 
die alljährlich die ganze gute Geſellſchaft Rußlands in die Bäder 
führt, iſt ſolide gebaut und in Folge ihrer Frequenz in guter Ver⸗ 
faſſung. Die Fahrt auf derſelben iſt zweifellos ebenſo ſicher, wie die 
zur See, und jedenfalls bequemer und raſcher zum Ziele führend. 
Die Linie wird während der Kaiſerfahrt durch Eiſenbahntruppen be⸗ 
fegt werden, die ſchon deſignirt ſind. Schon im Februar d. J. ſtand 
der Kaiſerbeſuch in Berlin unmittelbar bevor, und zwar ebenfalls 
auf dem Landwege. Aber die Borkier Kataſtrophe unterbrach dies 
Project, zu dem die Einleitungen bereits getroffen waren. Man 
vergißt zu erwägen, daß der Kaiſer und die Kaiſerin damals 
beide verwundet waren, und zwar nicht ſo unbedingt unerheblich, wie 
es in die Oeffentlichkeit gekommen iſt, von der nervöſen und ſeeliſchen 
Erſchütterung ganz zu ſchweigen. Damit war das Project einer 
größeren Eiſenbahnfahrt auf Monate hinaus vertagt. Wahrſcheinlich 
wird den Zaren ſeine ganze Familie begleiten und die Kopenhagener 
Reife ſich unmittelbar an die Berliner anſchließen.“ — Die Kreuzztg. 
fügt dem hinzu: „Soweit unſer Petersburger Correſpondent. Es 

geht aus ſeinen Mittheilungen hervor, daß die Intentionen des Zaren 
hinſichtlich 1 50 et gfuche beim Kaiſer Wilhelm mehrfachen, ſehr 
erheblichen Schwankun . unterworfen geweſen ſind. Während unſer 
Correſpondent dieſen Beſuch als bereits im Februar beſchloſſen und 
2 wir aus ſehr intimer Quelle, daß 

zur Zeit ſeines vielbeſprochenen Trinkſpruches auf den Fürſten von 
Montenegro der Zar ſehr wenig dazu geneigt war. Damals, ſofort 
nach dem Bekanntwerden des Toaſtes, eilte der ruſſiſche Finanz⸗ 
miniſter, Herr von Wyſchnegradski, zu Herrn v. Giers und beſchwor 
ihn, den Zaren zur Reiſe nach Deutſchland zu vermögen, um dadurch 
den ſehr unbequemen finanziellen Folgen des Toaſtes auf „den ein⸗ 
zigen Freund“ die Spitze abzubrechen. Herr von Giers hat dann 
beim Zaren den Verſuch gemacht und auf moͤglichſt ſchleunige Er⸗ 


um Geheimen 


verſuchen und Stolpern zu ſchwanken, ſobald fie Maßregeln in Vor⸗ widerung des Beſuches gedrungen, darauf aber eine Antwort erhalten, 


ſchlag bringt, 


Nachdruck verboten. 


Evas Noman. 
Von B. Abt. [28] 

Mit einer ungeſtümen Bewegung, fo daß ihre Schleppe den Grafen 
ſtreifte, wandte die Schauſpielerin ſich der Thür zu. 

„Mein Herr, ich verſpüre weder eine Neigung, vertrauliche Mit⸗ 
theilungen von Ihnen zu empfangen, noch iſt es mir erfindlich, wozu 
dieſelben dienen ſollen.“ 

Der Graf vertrat ihr geſchmeidig den Weg. „Ich muß Sie 
dennoch bitten, mich ausreden zu laſſen; ich werde mich der moͤg⸗ 
lichſten Kürze und Deutlichkeit bedienen. Doch geſtatten Sie, daß 
ich Sie nach dem Sopha führe. Die Sache nimmt ſich fiehend gar 
zu ungemüthlich aus.“ Er nöthigte Sina galant, auf dem Sopha 
Platz zu nehmen, und zog ſich ſelbſt einen Seſſel neben daſſelbe, dann 
begann er wieder in verbindlichſtem Tone: 

„Alſo laſſen Sie mich gleich zu des Pudels Kern kommen. Ich 
kenne den guten Wolf hinreichend, um zu wiſſen, daß derſelbe bei 
aller Leidenſchaft, die er natürlich für Sie fühlt, bei ſeinem etwas 
schwerfälligen Naturell ſich nie ganz über das philiſterhafte Bedenken 
wird hinwegſetzen können, daß ſeine Liebe zu Ihnen eigentlich ein 
Vergehen iſt gegen Paragraph fo und fo viel des Strafgeſetzbuches. 
Sie, mein Fräulein, ich ſehe es an dem finſtern Blick Ihrer Augen, 
ſind ſich dieſer Thatſache ebenfalls bewußt, und dieſelbe muß Ihrer 
Liebe ebenſo wie Ihrem Stolze verletzend ſein und —“ 

Sina unterbrach ihn eiſig. „Ich wünſche weder eine Charakte⸗ 
riſtit des Barons Weſterholm, noch eine Analyje meiner Erfindungen 
von Ihnen. Was Sie noch meinen, mir ſagen zu müſſen, fagen 
Sie, te in dürrer Kürze.“ 

5 Fr. Graf lehnte ſich 10 ſeinen Seſſel zurück und kreuzte behaglich 

„In därrer Kürze alſo, damit Ihrer Liebe die unbequeme Gattin 
möglichft ferngerückt 8 und 2. auch mein Privatzweck dadurch 
gefördert werde, erſuche ich Sie, womöglich noch heute Abend Weſter⸗ 
holm zu einer Zusammenkunft mit Ihnen zu veranlaſſen an einem 
Orte, wo es möglich, iſt, daß eine andere Perſon ungeſehener Augen: 
und Ohrenzeuge Ihrer Unterredung ſein kann. Ich kann Ihnen die 
fefte Garantie geben, daß von dem Augenblick an, wo Weſterholms 
Frau thatſächlich überzeugt iſt, daß er beginnt, feine Ehe als eine 
Bürde zu betrachten, er auch von derselben befreit if.“ 


von denen man ſich ein Bild machen kann und über!die in ihrer nicht wiederzugebenden flavifchen Urſprünglichkeit keinen 
Herr Graf! Durch Furcht wollen Sie mich zwingen, auf Ihren 5 
ſchmählichen Vorſchlag einzugehen! Mit der Drohung eines Duellss 


2) u ee ET FF ]]. re Geſicht der Schauſpielerin blieb unbeweglich. 

„Sie wünſchen alſo,“ fragte fie langſam, „daß ich eine Komödie 
veranlaſſe, damit Sie durch dieſelbe in den Beſiz der Frau Ihres 
Freundes gelangen?“ 

„Juſt ſo,“ lächelte der Graf, — „und Sie in den ungetheilten 
Beſitz meines Freundes.“ 

Sina Romala ſprang empor. „Mein Herr Graf, Ihr Vorſchlag, |ı 
käme derſelbe von einem Manne niederen Standes, würde ich ihn 
ehrlos nennen, für die Handlungsweiſe eines vornehmen Cavaliers 
fehlt mir jedoch noch der geeignete Maßſtab.“ 

„Suchen wir uns über denſelben noch ein anderes Mal zu ver⸗ 
ſtändigen,“ lächelte wieder verbindlich der Graf. „Vorläufig erſuche 
ich Sie nur um die Mittheilung, wie Sie meinen, dem uns beiden 
gleich vortheilhaften Vorſchlag entgegenkommen zu können.“ 

Jetzt ſprühten Sinas Augen den Grafen in zorniger Verachtung 

„Nie! Niemals!“ rief ſie. 

Der Graf erhob ſich gleichfalls. „Ganz wie Sie befehlen!“ ſagte 
er mit geſchmeidiger Liebenswürdigkeit. „Selbſtverſtändlich gedenke 
ich keinerlei Zwang auf Ihre Entſchlüſſe auszuüben. Wenn meine 
Idee Ihnen unſympathiſch iſt, ſehr wohl, ſprechen wir nicht mehr 
davon. Mur geſtatte ich mir bezüglich derſelben zu bemerken, daß ich 
ſie faſt mehr in Ihrem als in meinem Intereſſe halte. Mir verleiht 
es natürlich einen weit edleren Nimbus, wenn ich mich nun doch 
genöthigt ſehe, als Ritter einer gekräntien Frauenehre offen hervor⸗ 
zutreten.“ 

„Was wollen Sie damit ſagen?“ fragte Sina kalt, mit ge⸗ 
ſenktem Blick. 

Solden bewegte bedauernd die Schulter. „Sie haben ſich meinem 
erſten Vorſchlage gegenüber ſo entſchieden ablehnend verhalten, daß 
ich nicht wagen mag, mit einem zweiten wiederum Fiasco bei Ihnen 
zu machen. Zudem wage ich noch nicht zu glauben, daß meine 
Privatangelegenbeiten Ihr Intereſſe erregen könnten; geſtatten Sie 
daher, daß ich Ihnen für heute nur noch meine unbegrenzte Ber: 
ehrung zu Füßen lege.“ 

Die Schauſpielerin vertrat ihm ungeſtüm den Weg. „Das heißt,“ 


an. 


preßte ſie zwiſchen den Zähnen hervor, „Sie wollen ſich mit Wolff ſta 


ſchlagen?“ 
„Sie erlauben, Madonna, daß ich Ihnen die — h 
bleibe,“ lächelte der Graf. a 
Ein wilder Zorn ſprühte aus Sinas Augen. . 
ſtehe,“ rief fie ſchneldend, „ich beginne, Sie zu dulchſchanen, 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten — auf die Zeitung, wel 
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Mittwoch, den 24. Juli 1880. 


Seither iſt 


an den übrigen 


nun, 
e ho kennen wir die Motive!“ 

[Ueber die Reiſe des Kaiſers] iſt einem Berichte der nor⸗ 
wegiſchen „Bergens Tid“ aus Drontheim, 14. Juli, Folgendes zu 


entnehmen: 
„Unfer Dampfer „Capella“ traf geſtern Nachmittag etwa 4½ Uhr in 
Molde ein, beflaggt vom Topp bis zum Deck, die Kanonen geladen, da 


unſer aufmerkſamer und ſehr beliebter Capitän Iwerſen gehört hatte, dag 


„Hohenzollern“ und „Greif“ im Hafen lagen. Dort angekommen, umkreiſte 
die „Capella“ 4 uerſt das Kaiſerſchiff, mit Geſchützſalut und Flaggen 
grüßend. Der Kaiſer befand ſich an Deck und beantwortete die Grüße 
der Paſſagiere 5 „Capella“: Hutſchwenken der Herren und Tücher⸗ 
ſchwenken der Damen. Der Dampfer ging in der Nähe der „Hohen: 
ollern“ zu Anker; ſobald das Schiff feit lag, kam von dem deutſchen 
ahrzeuge ein Offizier an Bord, ur > te, ob nicht ein Courier mit⸗ 
ekommen ſei, zugleich die Poſt aiſer in Empfang nehmend. 
er erwartete Courier traf erſt a —— sent Wergeland“ von Dront⸗ 
heim ein, welcher bald vor Molde ankam. Der Kaiſer befand ſich wäh⸗ 
rend der ganzen Dauer unſerer Anweſenheit an Deck und empfing ſelbſt 
den Courier an der Fallreepstreppe. Nachdem der Courier ſeine Depeſchen 
abgeliefert, ertheilte der Kaiſer den um ihn Herumſtehenden feine Ordres; 
binnen einer halben Stunde waren dieſe beantwortet, und der Courier 
reiſte er auch „Hohenzollern“ und „Greif“ lichteten bald ihre Anker. 
Die „Capella“ war zuerſt fertig und lief mit einem Vorſprung von uns 
efähr einer halben 
ielt fie die entſtandene Differenz zu „Hohenzollern“ und „Greif“ bis zum 
Einlauf nach ann wo wir anliefen, indem „Hohenzollern! in 
Folge eines Schadens an einer ſeiner Radſchaufeln nur 12 
meilen in der Stunde machen konnte. Das Schiff hat hier ferner einige 
Reſerveſchaufeln bekommen, da es ſich gezeigt haben ſoll, daß feine bis⸗ 
herigen Schaufeln bei einer Fahrt von 15 Knoten zu ſchwach ſind. 

u deshalb auch ſchon in Wilhelmshaven für die Ankunft des Schiffes am 
28. d. Mt3. ein ganzer Satz neuer Schaufeln telegraphiſch be: 
ſtellt worden. Am geſtrigen Tage, a „Nachmittags 4 Uhr, kamen 
die meiſten Offiziere und Beamten von „Hohenzollern“ und „Greif“ an 
das Land und machten einen Ausflug nach dem Lerfos. Im Hotel Bri⸗ 

tannia wurde ein Diner eingenommen, worauf im Garten der Kaffee 
ſervirt war. Der Wirth des Hotels hatte auf 3 außer den 
lichen Gerichten eine Anzahl ſpecifiſch norwegiſcher Speiſen berichten 
laſſen, wie norwegiſche Anchovis, Sardellen, Gammeloſt (eine norwegtine, 
ſehr wohlſchmeckende Käſeſorte), Rennthierſchinken und als größte 0: 
ſität eine ganze geräucherte Bärenkeule mit Rührei, welche den deutſchen 


tunde voraus; mit ihrer Schnelli keit von 12 Knoten 
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Herren ausgezeichnet zu munden ſchien. Die Offiziere verbrachten am 


Abend noch einige Stunden in dem Vergnügungslocal Horten, um die 2 


Drontheimer Volksbeluſtigungen kennen 
ein Feldjäger⸗Lieutenant, 
Nachmittag von Berlin abgereiſt.“ 


u lernen. Heute Morgen traf 


[Marine.] S. M. 3 „Niobe“, kp Capitän 2 = 


zur See Aſchenborn, iſt am 23. Juli d. J. in Cowes s eingetr 
[Ueber den Proceß des Herrn Dr. Kayßler, ] Chefredacteur der 
„Poſt“, gegen reiherrn v. Hammerſtein berichtet die „Poſt“ folgender⸗ 
maßen: oſt“ hatte in ihrer Ausgabe vom 2. October 1 
durch die 3 gegen Geffcken veranlaßten Artikel gebracht, in 
welchem der Beklagte Angriffe gegen ſeine Perſon erblickte, und auf eine 
Anfrage Herrn von Hammerſteins Kläger es abgelebnt, den Verfaſſer zu 
nennen. Hierauf entgegnete die ie in ihrer Abendausgabe vom 
4. October mit 88 rtikel, deſſen be ee „So ergiebt ſich 
daraus, daß in der „Poſt“ zwar perſönlichen dächti 
Aufnahme gewährt wird, daß es aber unmöglich iſt, Jemand zu finden, 
55 dieſe Beleidigungen auch mit feiner Perſon vertritt; der feigen Er⸗ 
bärmlichkeit einer anonymen Revolverpreſſe 3 5 ſind 
aber anſtändige Leute völlig wehrlos.“ In Folge deſſen ſtrengte Herr 
Dr. Kayßler die Klage an. Das Amtsgericht entſprach auch dem Antrage 
auf Eröffnung des Hauptverfahrens wegen Beleidigung gegen Freiherrn 
von Hammerſtein, erließ aber unter dem 8. Januar 1889 den Beſchluß i 
Gemäßheit des Art. 31 der Reichsverfaſſung und der 88 421 und 19 
Abſ. 1 der Straf⸗ Proceßordnung das Verfahren ruhen zu laſſen, bis ent⸗ 
weder der Privatkläger die Genehmigung des Reichstages zur Verfolgung 
des Beſchuldigten beschafft habe oder die Sitzungsperiode des ER ME ABER Fa re a RE TEE EEE TER 


ſuchen Sie mich gefügig zu machen, eines Duells, haha! — vor dem 
Ihre Feigheit doch ſelbſt zurückſchreckt!“ 

Der Graf brach in ein ſchallendes Gelächter aus. 

„Pardon, meine Gnädigſte, aber die Idee iſt wirklich zu über⸗ 
wältigend komiſch: 
Nein, Signorina, die Beſchuldigung iſt ſo grotesk, daß ſie ſelbſt aus 
einem minder ſchoͤnen Munde nichts Beleidigendes für mich haben 
konnte.“ 

Sinas Bruſt arbeitete heftig. 
ſtieß fie hervor. „Wolf zu toͤdten?“ 

Er lachte beluſtigt: 
Ausgang jedes Kampfes liegt in Gottes Hand! Doch für den Fall, 
daß es je fo weit kommen ſollte, o Schönſte der Künſtlerinnen, vers 


ſpreche ich Ihnen, Ihren Freund mönlihft zart zu verwunden; ir 2 


* 


der gute Wolf iſt kein großer Streiter vor dem Herrn.“ 
Ein Blick, als wollte fie ihn vernichten, traf ihn aus Sinas Augen, 
„Erbärmlicher!“ 
Solden verbeugte ſich gemeſſen. 
Leben Sie wohl, mein Fräulein!“ 
ve ließ ihn bis an die Thür gehen, da ftürzte fie ihm vad 
riß ihm die Hand von der Klinke zurück. = 
„Reden Sie, — wo ſoll dieſe — dieſe Zuſammenkunft Matte 
finden?“ 
Der Graf lächelte vornehm kühl. 


Sina Romala flampfte wild mit dem Fuße. 
Reden Sie! Ich bin bereit, Ihren Willen zu thun. 


lächelte Solden 
Se 5 5 meine Idee zu Ihrem Willen zu machen, dann 


— doch babe ich auch in dem Falle nicht das Recht, 
— Ihren freien Entſchluß beeinträchtigende Anz 
ſeitung zu geben. Sole Ihnen jedoch der Wunſch kommen, mich 
von dieſem Ihrem eigenſten Entſchluß in Kenntniß zu ſetzen, 

tte ich mir, Ihnen zu dieſem Zwecke 


ſonderes Glück war, Ihnen — ſelbſt auf dieſem 


lichen Wege — nahegetreten zu ſein. Ich habe die Ehre.“ 


— ich v „Erbärmlicher!“ murmelte Sina noch einmal ihm nach, da er die 5 
2 Thür hinter ſich geſchloſſen. : 


(Fortſetzung folgt.) 


einen 


ngen bereitwillig x 


der wilde Solden furchtſam vor einem Duell. 


„Was iR denn Ihre Absicht“ 3 | 
„So weit find wir wohl doch nicht! Der 3 


„Schöner Mund verletzt u : 


„O, ic bitte, mein gmäblged 
Fräulein, daß wir nicht auf Abge ſhanes arge e, a | 


fein malitiös, — „wenn Sie es in Ihrem 


log 
hier noch meine genauere 
Adreſſe zu hinterlaſſen, und wiederhole nochmals, daß es mir ein bes 
etwas ungewoͤhn⸗ 


err von Baſſewitz, hier ein; er war am Freitag 9 
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eſchloſſen ſei. Der Kläger nahm davon Abſtand, die Genehmigung des 
Reichstages zu erbitten, behielt aber die Angelegenheit im Auge und ließ, 
nachdem die Sitzungen des Reichstages am W. Mai geſchloſſen worden 
waren, durch feinen Rechtsbeiſtand das Amtsgericht hiervon mit dem Er: 
ſuchen in Kennlniß ſetzen, der Sache Fortgang zu geben. Unter dem sten 
Juni verfügte der Richter darauf, daß die Privatklage dem Beſchuldigten 
abſchriftlich mitzutheilen fei, und am 1 kam die Sache zur Verhandlung. 
Nachdem der Artikel der an eſſen Schlußſatz incriminirt iſt, 
zum Zwecke der Beweisaufnahme verlefen war, beantragte der Rechts: 
eiſtand des Klägers, We Juſtizrath Zentzitzki, Beſtrafung des Beklagten. 
Die Polemik, die die reſſe ungen f treibe und treiben müſſe, dürfe ſich 
nicht zu perſönlichen Beſchimpfungen ſteigern; gegen dieſes Gebot habe 
aber der Angeſchuldigte 8 „Der fragliche Artikel der „Poſt“ habe hin⸗ 
gegen weiter nichts als fachliche Erwägungen vorgetragen, eine Ver⸗ 
cen der Perſon des Beſchuldigten laſſe ſich in demſelben nicht er⸗ 
blicken. Indeſſen machte der Vertheidiger des Beklagten, ohne auf diefe 
rage einzugehen, in erſter Linie geltend, daß Aare das Recht des 
lägers, Beſtrafung des Beklagten 17 verlangen, verjährt ſein dürfte. 
Wie dem aber auch ſei, wohne dem Kläger Bi einer Richtung hin die 
Legitimation zur rg der Klage bei. Zeichne er auch als ver: 
antwortlicher Redacteur, fo ſei doch er nicht, ſondern ein „Höherer“ der 
eigentliche Leiter des Blattes. Es wäre auch ſonſt bei der Charakterfeſtig⸗ 
keit, die dem Kläger wohl zuzutrauen ſein dürfte, die Schwenkung unbe⸗ 
greiflich, welche die „Poſt“ in der ankiſemitiſchen Frage gemacht. Wolle 
man aber dem Kläger das Recht x Anftellung der Klage beilegen und 
in dem incriminirten ng = eine Beleidigung feiner Perſon erblicken, fo 
die Verhängung einer ganz geringen Geldſtrafe am 
Dieſen Ausführungen des Vertheidigers wurde von dem im 
Termin erſchienenen Kläger perſönlich widerſprochen. Er und nicht ein 
De ſei den e Leiter der „Bolt“, mit der einzigen Be- 
ſchränkung, > dieſe die Anſchauungen der freiconſervativen Partei 
iM vertreten habe. Bei ihm ſtehe die letzte Entſcheidung, ob ein Artikel 
ufnahme finden ſolle oder nicht; ihm ſeien die Hände in keiner Weiſe ge 
5 — wenn er auch einem Ausſchuſſe Rechenſchaft abzulegen über die 
Art, wie er die „Poſt“ leite, verpflichtet fei. In der antiſemitiſchen Frage 
abe letztere keine Schwenkung vollzogen. Von dem Augenblick, wo die⸗ 
elbe aufgetaucht, babe die Zeitung eine neutrale Haltung beobachtet. Sie 
abe über die antiſemitiſchen Vorgänge berichtet und thue es auch noch 
etzt in genau derſelben Weiſe, wie fie ihre Leſer über jeden intereſſanten 
organg unterrichte. Der Gerichtshof zog ſich hierauf zur Beratbung 
zurück und verkündete nach kurzer Berathung ſein urtheik dahin: Recht⸗ 
fear habe der Kläger allerdings den Antrag auf Beſtrafung des Be 
'agten geftellt, es frage ſich aber, ob die Strafverfolgung des Vergehens 
nicht verjährt iſt. § 22 des e über die Preſſe beſtimmt, daß 
die Strafverfolgun Degen Verbrechen und Vergehen, welche durch die 
V itung von Druckſchriften ſtrafbaren Inhalts rn werden, in 
ſechs Monaten verjährt. Bei der Prüfung dieſer Frage habe der Gerichts: 
hof geglaubt, ſich von allen opportuniſtiſchen Erwägungen freihalten und 
ſich nur auf Sinn und Wortlaut aller in Betracht kommenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen zurückziehen zu ſollen. Er ſei dabei zu dem Er: 
mer gelangt, daß das Tagen des Reichstages nicht geeignet iſt, den 
auf der ſechsmonatlichen Verjährungsfriſt zu unterbrechen. Der Beklagte 
mußte daher außer Verfolgung geſetzt werden. Für den Gerichtshof lag 
ſomit eine Veranlaſſung nicht vor, in die materielle Beurtheilung der 
Sache einzutreten. — Der Kläger gedenkt, gegen die ſchöffengerichtliche 
Entſcheidung Berufung einzulegen. N 

Berlin, 23. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Es ſteht nun feft, 
daß die in der Oberſpree aufgefundene Frauenleiche die der bei dem Unglück 
des Dampfers „Kaiſerin Auguſta⸗Victoria“ 9 —. Frau Kliemke iſt. 
Die Kleider wurden wahrſcheinlich durch Bewegungen der Schraube 
abgeriſſen, vielleicht hat auch Geſindel die landende Leiche der Kleider be⸗ 
raubt. Dieſe Angelegenheit ſoll noch weiterer Unterſuchung bedürfen, zu⸗ 
mal angeblich auch einzelne Wunden der Leiche nicht durch die Schiffs- 
—— veranlaßt ſein können. — Bezüglich der Urſache des Unglücks 

reibt man der „T. R.“: Es iſt feſtgeſtellt, daß die Köpenicker Damm: 

rücke, welche nur eine Klappenöffnung von 7 Meter Weite bat, während 
das Schiff 5 Meter breit iſt, im Allgemeinen funzureichend beleuchtet ift- 
Gerade dieſer Umſtand hätte den Capitän zu doppelter Vorſicht mahnen 
müſſen. Die Wucht des Anpralls, durch welchen das entſetzliche Unglück 
herbeigeführt iſt, beweiſt aber, mit welcher Schnelligkeit der Dampfer die 
Brücke durchfuhr. Es wäre dringend wünſchenswerth, wenn angeſichts 
dieſer bedauerlichen Begebenheit die Beleuchtungsverhältniſſe ſämmtlicher 
ücken, durch welche die Dampfer fahren, einer gründlichen Prüfung 
unterzogen würden. 

Auf der Arndtſtraße Nr. 34, nahe dem Kreuzberge, ereignete ſich 
am Dinstag auf einem Neubau ein ſchwerer 1 Es war, wie 
das „B. Tgbl.“ berichtet, eine die Höfe der Grundſtücke Nr. 34 der Arndt: 
ſtraße und Nr. 9 und 10 der Willibald⸗Alexis⸗Straße trennende Mauer 
eingeſtürzt und wurden ſechs dort beſchäftigte Maurer und Arbeiter unter 
ihren Trümmern begraben. Als die Feuerwehr an der Unglücks⸗ 
ſtätte anlangte, hatte man die Verunglückten bereits aus den Steinmaſſen 
herausgezogen und auf Arbeitstiſche und Hobelbänke des erſtgenannten 
Neubaues, fo gut, wie es eben ging, gebettet. Hier ward den Leuten auch 
die erſte ärztliche Hilfe und Pflege zu Theil, bis die requirirten Droſchken 
und Krankenwagen dieſelben wegtransportirten. Die Unglücksſtätte wurde 
ſofort von allen Seiten polizeilich abgeſperrt, um weiterem Unglück vorzu⸗ 
beugen; denn ſtarke Riſſe in dem noch ſtehenden Mauerwerk laſſen einen 
ee Einſturz befürchten. Die Verunglückten, welche faſt ſämmtlich mit 

erletzungen der unteren Extremitäten, Beinbrüchen ꝛc. fortgekommen zu 
ſein ſcheinen, ſind bis auf drei verheirathet. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
[Die Lotterie⸗Affaire.] Aus Temesvar, 22. Juli, wird be⸗ 


richtet: Geſtern Abend erſchien der Unterſuchungsrichter im Gerichtsgebäude! g 


Kleine Chronik. 


Die Diamanten des Schah. Dem Schah waren, als er in Eng⸗ 
land auf dem Landſitz Lord Salisbury's, Hatfield, zum Beſuche eintraf, 
feine ſämmtlichen Juwelen, welche einen Werth von 1000000 Pfd. Sterl. 
darſtellen, verloren gegangen. Sie waren in einem kleinen ſchwarzen 
Beutel, bewacht von vier Dienern, in den Gepäckwagen gethan worden 
und plötzlich verſchwunden. Ein Sonderzug wurde ſofort nach London 
abgeſandt, die vier Diener durchſuchten alle Gemächer des Buckingham⸗ 
Palaſtes und ſelbſt die Ställe, allein umſonſt. Endlich fand ſich der 
Beutel in dem Kaſten der Bremſe des Wagens, welcher das Gepäck nach 
der Eiſenbahnſtation befördert hatte, und nicht ein Stein fehlte. Die 
Diener küßten und umarmten den Beutel und brachten ihn ihrem freudig 
erregten Herrn. 


Galaute Eiſenbahudirectoren. Aus Tiflis wird geſchrieben: 
Der Operettentruppe La alle war von den Directoren der transkaukaſiſchen 
Bahn freie Fahrt von Tiflis nach Baku gewährt worden. Darüber erhob 
ſich in der Preſſe großer Lärm. Es wurde u. A. bemerkt, daß, wenn die 
Herren der Bahnadminiſtrgtion ihre Galanterie den Damen der Operetten⸗ 
3 — gegenüber in dieſer Form bel 

0 


unden wollten, ſie es auf eigene 

en, nicht aber auf Koften der Aetionäre der Babn und der Kron⸗ 
ſubſidien thun ſollten. In Folge deſſen zahlten die betreffenden Herren 
den tarifmäßigen Fahrpreis für 10 Billets erſter Klaſſe, 18 zweiter Klaſſe 
und 24 Billets dritter Klaſſe ein, ſowie für 1200 Bud Bagage Transport⸗ 
koſten. Es heißt, die Schuldigen würden außerdem wegen Ueberſchreitung 
der Amtsgewalt unter Anklage geſtellt werden. 


Ein gepfändeter Obelisk. Den Obelisk, der anläßlich des Regie⸗ 
rungs⸗Jubiläums des Kaiſers Franz Joſef auf dem Ortler errichtet 
— — ſollte, hat ein eigenthümliches Schickſal erreicht. Nach der „Bozener 
geitung‘ hat eine Speditionsfirma in Bozen, die von dem Comite die 
umme von 800 Gulden für die Beſorgung des Transports und anderer 
Arbeiten zu fordern Patte und nicht zu ihrem Gelde kommen konnte, die 
27 Kiſten mit den Beſtandtheilen des Obelisken. gepfändet. Aber nicht 
blos dieſe Forderung, ſondern auch jene eines armen Bergführers, welcher 
erren unter großen Gefahren auf den Ortler begleitete, blieb unbe⸗ 
friedigt, fo daß auch dieſer zun Klage gezwungen war und der Obelisk 
bereits zum zweiten Male der Pfändung unterzogen werden mußte. 


Theater⸗ und Kunftuotizen. 

Die Wagner⸗Aufführungen kn Bayreuth haben, wie bereits 
emeldet, am 21. Juli mit der Aufführung des „Parſifal“ begonnen. 
inem Berichte der „Nat. Ztg.“ entnehmen wir das d — Das Haus 

war ſchon ſeit längerer Zeit für dieſen Nachmittag und Abend ausver⸗ 
kauft, ſo daß das Intereſſe an dem „Büßnenmeibfeitipiel" in keiner Weiſe 


und ließ den bereits im Bette befindlichen Farkas vorführen. Nach 
1 ſcheinbar belangloſen Fragen, welche Farkas ruhig, aber lauernden 
Blickes beantwortete, ging der Richter auf die Verbindungen deſſelben über 
und kam endlich 8 die kritiſche Zeit vom 3. bis 9. Juli zu ſprechen. 
Farkas blieb bei ſeinen früheren Behauptungen, und der Unterſuchungs⸗ 
richter . die Ueberzeugung, daß Farkas nicht ahnte, daß ſein weib⸗ 
licher Complice bereits ausgeforſcht und verhaftet ſei. Nach einer kurzen 
Pauſe ſah der Richter Farkas feſt in die Augen und ſagte mit erhobener 
Stin:me: „Sie behaupten alſo noch immer, daß Sie die Frau in Schwarz 
nicht kennen?“ Dann fügte er hinzu: „Wittwe Ferdinand Telkeſy!“ 
Farkas, der dieſen Namen aus dem Munde des Richters jetzt zum erſten 
Male vernahm, fuhr zuſammen, erbleichte und ſchwieg. Nach einigem 
Zögern ſagte er mit bebender Stimme: „Nun, wenn wir ſo weit ſind, ich 
kenne ſie.“ An dieſes Geſtändniß knüpfte nun der Unterſuchungsrichter 
eine Reihe von Fragepunkten, welche Farkas inſofern geſtändig beant⸗ 
wortete, als er zugab, mit der Familie Telkeſy, deren Oberhaupt ſein 
Freund geweſen, ſeit Jahren bekannt zu ſein. „Ich habe,“ ſagte er, „die 
Familie nach Kräften wiederholt unterſtützt, hatte in Wien zu thun und 
ſetzte dort größere Summen auf Zahlen⸗Serien, die ich ſchon ſeit Jahren 
geſetzt hatte. Auf dem Rückwege hielt ich mich in Szegedin auf und kam 
mit Frau Telkeſy zuſammen; da kam mir die Idee, daß mir vielleicht dieſe 
armen Leute Glück bringen könnten, und ich überredete die Frau, mit der 
kleinen Margit in meiner Geſellſchaft nach Temesvar zu reiſen. Daſelbſt 

elang es ihr, durchzuſetzen, daß die als Knabe verkleidete Margit zur 
Raue zugelaſſen wurde.“ Auf die Frage, wer dem Mädchen die bei der 

iehung üblichen Bewegungen und Griffe gelehrt habe, kam Farkas einen 
Moment in Verlegenheit, dann ſagte er, er habe ihm dies gezeigt, denn 
er habe ja oft Ziehungen beigewohnt. — Frau Telkeſy wurde einem 
zweiſtündigen Verhör unkerzogen, welches jedoch keine weſentlichen Momente 
ergab. Als ſie dann durch den Hof in ihre Zelle geführt wurde, grüßte 
fie ein Herr äußerſt ehrerbietig. Sie ſah denſelben erſtaunt an. war 
ein Photograph, der ſie abnehnten wollte, man geſtattete es ihm aber nicht. 
Im Hofraume küßte Frau Telkeſy ihre Tochter, ohne ein Wort zu ſprechen. 
Nachmittags ſchrieb ſie einen Brief an ihre in Körös wohnende Schweſter 
und bat dieſelbe, ihre in Szegedin befindlichen Kinder, bis ſie wieder frei 
ſein werde, zu ſich zu nehmen. „Gott wird uns,“ ſchrieb ſie, „nicht ver⸗ 
laſſen.“ Als Nachſchrift bemerkt fie: „Margit iſt nicht in Haft.“ 

„Die officiöſe Budapeſter Correſponden ſieht ſich veranlaßt, zu er: 
klären, daß das öſterreichiſche Aerar, falls die bei der Temesvarer Lotto⸗ 
Affaire ausbezahlte Summe von den Betheiligten nicht wieder herein⸗ 
zubringen wäre, an das ungariſche Aerar keinerlei Forderung ftellen 
könne. Verſchiedene Präcedenzfälle, ſagt das officiöfe Organ, ſprechen dafür, 
daß ein ſolches Verlangen nicht geſtellt werden könnte, denn nicht nur bei den 
vollſtändig ſelbſtſtändigen Lottogefällen, ſondern auch bei den gemeinſamen 
Einnahmen, wie namentlich bei dem Zollgefälle, habe das eine Aerar bei 
frauduloſen Gebahrungen, die in dem andern Staate conſtatirt worden 
ſeien, nie Auſprüche geltend gemacht. Als die eine noch viel größere 
Summe als eine halbe Million umfaſſenden Zolldefraudationen in Wien 
gerichtlich conſtatirt und auch im Disciplinarwege ſeitens des öſterreichi⸗ 
ſchen Finanzminiſteriums feſtgeſtellt wurden, habe die ungariſche Regie⸗ 
rung den Erfah des bedeutenden Ausfalles bei den Zolleinnahmen nicht 
gefordert. Der ungariſche Finanzminister habe übrigens bezüglich der 
Temesvarer Lotto⸗Affaire beim erſten Auftauchen eines Verdachtes in ſeinem 
Wirkungskreiſe Alles aufgeboten, um dem competenten Gerichte jede Hand⸗ 
habe zur Unterſuchung und Klärung des Thatbeſtandes zur Verfügung zu 
ſtellen. Es ſeien ferner im Disciplinarwege die im Verdachte ſtehenden 
Beamten ſuspendirt und auch alle Verfügungen getroffen worden, um ein 
betrügeriſches Vorgehen bei den Lotto⸗Ziehungen in Ungarn in Zukunft, 
ſoweit dies menſchenmöglich iſt, völlig auszuſchließen. Das ungariſche 
Aerar dürfte bei der Affaire allerdings auch direct betheiligt ſein, indem 
es immer wahrſcheinlicher wird, daß ein Betrug auch bei früheren Zie⸗ 
hungen, bei denen das Conſortium Farkas Gewinnſte in Ungarn erzielte, 
ſtattgefunden hat; das ungariſche Finanz⸗Aerar werde auch, ſobald dieſe 
Thatſachen gerichtlich conſtatirt ſein werden, ſeine Erſatzanſprüche geltend 
machen. Einen Vortheil, ſchließt die „Bud. Correſp.“, werde dieſe pein⸗ 
liche Angelegenheit vielleicht dennoch haben, nämlich jenen, die Abſchaffung 
des kleinen Lotto vorausſichtlich zu beſchleunigen. Ungarn ſei zwar hierbei 
in viel geringerem Maße als Oeſterreich betheiligt, da das ungariſche 
Lottogefälle nur 1400000 Fl., das öſterreichiſche aber 8 500 000 Fl., jähr⸗ 
liches Reinerträgniß giebt. Dennoch wäre es Nan gut möglich, ohne jede 
Gefährdung der Staatseinnahmen das kleine Lotto ſchon mit Ende 1890 
aufzuheben und an deſſen Stelle unter gleichen Principien in 
Staaten der Monarchie die Klaſſen⸗Lotterie einzuführen. 


Frankreich. 


[Internationaler Arbeiter⸗Congreß] Ueber die Sitzung vom 
20. Juli berichtet die „Volksztg.“: Die heute gegen 9 Uhr Vormittags 
eröffnete Sitzung wurde von Graband (England) geleitet. Wiederum 
war eine Reibe von Glückwunſch⸗Adreſſen, darunter eine aus Argentinien, 
eingetroffen. Bei dieſer Gelegenheit iſt zu bemerken, daß vor einigen 
Tagen auch die Berliner Metallarbeiter, die den Metallarbeiter Karl 
Becker (Berlin) als Delegirten zum Congreß entſendet haben, und au 
der ſocialdemokratiſche Leſeclub „Leſſing“ zu Berlin ein Glückwunſch⸗ 
Telegramm an den Congreß entſendet haben. — Weiter iſt zu erwähnen, 
daß vor einigen Tagen die aus der Berliner Arbeiterinnen⸗Bewegung be⸗ 
kannte Frau Guillaume, geb. Gräfin v. Schack, als Delegirte auf dem 
Congreß eingetroffen iſt. 

Es waren heute mehrere Delegirte von dem n er⸗ 
ſchienen. Dieſelben erklärten übereinſtimmend, ſie ſeien nur aus, rrthum 
auf den poſſibiliſtiſchen Congreß gerathen. Sie ſeien daſelbſt ſehr ent: 
täuſcht worden und bedauern, daß fie ſich dem radicalen Congreſſe nicht 
gleich von Anfang an angeſchloſſen haben. 

Es wurde hierauf die Debatte über die Arbeiterſchutz⸗Geſetz⸗ 
ebung fortgeſetzt. Der erſte Redner war Cunigham Graham 


eiden 


—— 


abgeſchwächt zu ſein ſcheint. Zum Schluß, als Parſifal den leuchtenden 
Gral erbob und das Werk in den Chören mächtig und ergreifend aus⸗ 
klang, ließ ſich ſogar der profane Beifall, den die engere Gemeinde ſo ſehr 
haßt und der am Ende der erſten beiden Acte nicht aufkommen durfte, in 
einem kräftigen Händeklatſchen vernehmen, worauf der Vorhang nochmals 
auseinander ging und die Künſtler genau in derſelben Stellung wie bei 
der Schlußſcene ſich dem Publikum zeigten. Es kann keinem Zweifel 
unterworfen ſein, daß es Frau Coſima Wagner — denn ſie iſt und bleibt 
die eigentliche Leiterin dieſer Aufführungen — in vortrefflicher Weiſe 6 : 
lungen iſt, die von Richard Wagner geſchaffene Tradition auf das Ge⸗ 
treueſte zu erhalten. Ja noch mehr, die geſtrige Parſifal⸗Aufführun, über⸗ 
traf an Feinheit und Ausgeglichenheit nicht nur die vorjährige, ſondern 
auch die erſte vom Jahre 1882 um ein Bedeutendes; Hofcapellmeiſter 
Levy entlockte ſemem unterirdiſchen Orcheſter eine Fülle des edelſten 
Wohllauts und brachte dem Ohr des Publikums das Gewebe der einzelnen 
Motive ſo nahe, daß für den aufmerkſamen und geübten Hörer kaum 
etwas unklar bleiben konnte. 5 \ 
zu übertreffen fein. Sein heller und doch von vollem ſeeliſchen Empfinden 
getragener Tenor, die friſche Jugendlichkeit im Spiel und . die 
einerſeits den naiven Grundzug der Partie, andererſeits ihre ſich immer 
mehr ſteigernde Idealität zum glücklichſten Ausdruck kommen ließ, machten 
dieſe Leiſtung für die Hörer zu einem auserwählten Kunſtgenuß. Frau 
Frkedrich⸗ M aterna zügelte als Kundry die geniale Wildheit 


ihres Weſens und ſtellte dieſen Charakter mit meiſterhafter Einfach: | N 


heit und Naturwahrheit dar. Herr Reichmann wirkte als Amfortas 
durch ſeine ſchöne Stimme Gene ſehr aufs Ohr, wie durch das 
Poetiſche ſeiner Erſcheinung auf das Auge. Herr Siehr erweckte als 
Gurnemanz die Erinnerung an Scarias unvergeßliche Leiſtung, die er 
faſt in allen Einzelheiten erreichte, und Herr Fuchs gab dem Klingsor, 
ſoweit dies überhaupt möglich war, ein menſchlich verſtändliches Weſen. 
Die Chöre gingen ausgezeichnet zuſammen, ein beſonderes Lob verdient 
der Blumenchor im zweiten Act, aus dem man alles Rohe und Schreiende, 
wovon er im vorigen Jahre nicht freizuſprechen war, ſorgſam entfernt 
hatte. So wäre das „deutſche Olympia] — die Wagnergemeinde thut es 
ja unter ſolchen Ueberſchwänglichkeiten nicht — wieder zu Stande ge⸗ 
mmen, und allem Anſchein nach mit großem Erfolg. Wer uns freilich 
einreden will, daß das deutſche Volk hier ſeine Feſte feiert, irrt ſich ge⸗ 
waltig. Schon die Beſchwerlichkeit der Reiſe und der hohe Eintrittspreis 
Minderde Mark — machen den Beſuch dieſer Vorſtellungen nur einer 
Minderheit unſeres Publikums möglich. Die Zuſammenſetzung deſſelben 
iſt in Folge deſſen denn auch weſenklich international, wie es die Fremden⸗ 
liſten ausweiſen. Namentlich iſt England und Amerika ſtark vertreten, 
aber auch an Branofen, Italienern und Ruſſen fehlt es nicht. Vor dem 
Beginn der Vorſtel ung und während der Zwiſchenacte hatte man auf der 
Theaterterraſſe reichlich Gelegenheit, das Auditorium zu ſtudiren. Au 
der König von Sachſen promenirte hier. In liebenswürdiger Unge⸗ 
zwungenheit ließ er ſich die neugierigen Blicke der ihm nachdrängenden 


Herr van Dyck dürfte als Parſifal kaum] g 


ch] find. Das Gemälde aus der Seeretan'ſchen Sammlung iſt 


(engliſches Parlaments⸗Mitglied): Der achtſtündige Normalarbeitstag ſei 
anz beſonders für England nothwendig, um die große Maſſe der Ar⸗ 
beiter aus ihrer Verſumpfung zu heben. In England müſſen ſelbſt 
Frauen vierzehn bis fünfzehn Stunden täglich ſchwere Schmiedearbeiten 
verrichten. Er halte es für erforderlich, mit aller Kraft für geſetz⸗ 
liche Einführung des achtſtündigen Normalarbeitstages au wirken und 
alle ee Forderungen vorläufig außer Acht zu laſſen. Nach den 
Erfahrungen, die in Auſtralien und Amerika gemacht wurden, habe 
jede Arbeitszeitverkürzung eine Lohnerhöhung zur Folge. Dieſer Um⸗ 
ſtand habe die englische Regierung zweifellos veranlaßt, ihren Dele⸗ 
girten zur Berner Conferenz zu — gegen die Verminde⸗ 
rung der Arbeitszeit Stellung zu nehmen. Selbſtverſtändlich dürfe man 
über der Forderung des geſetzlichen Normalarbeitstages die weitergehenden 
orderungen der Socialdemokratie nicht außer Acht laſſen. — Kloß 
Stuttgart): Die fachgewerklichen Organiſationen bilden den Sauerteig, 
die innerhalb der unaufgeflärten Arbeitermaſſen wirken müſſen; die Fach 
gewerkvereine bilden gewiſſermaßen die Vorſchule für die Socialde mokratie. 
Dieſe Organiſationen ſeien deshalb, trotz der ihnen anhaftenden Schwächen, 
nicht zu verwerfen. Man könne die Arbeiter nicht blos immer auf die 
Zukunft vertröſten, man müſſe ihnen auch etwas in der Gegenwart bieten. 
Schon aus dieſem Grunde ſei die Agitation für Einführung einer Arbeiter⸗ 
ſchutz⸗Geſetzgebung nothwendig. — Ein Delegirter aus Rumänien 
ſchilderte in eingehender Weiſe die ungemein lange Arheitszeit und dem⸗ 
entfprechenden niederen Löhne der Induſtriearbeiter in Rumänien. — Ein 
Delegirter aus Frankreich: Durch kleinliche Reformen könne den nieder⸗ 
getretenen Arbeitern nicht mehr geholfen werden. Den Arbeitern könne 
nur durch fortgeſetzte Revolten und durch eine, den Capitalismus hinweg⸗ 
fegende ſociale Revolution ihr Recht werden. — Eine deutſche Dele 118 
erinnert „die Genoſſen aller Länder“ daran, bei ihrer Rückkehr die 
Heimath die Organiſation der Arbeiterinnen anzuſtreben. Die Arbeiter⸗ 
bewegung könne dadurch nur geſtärkt und in gehörigen Fluß gebracht 
werden. Die Rednerin ſchloß mit den Worten: „Proletarierfrauer aller 
Länder, vereinigt Euch!“ — Inzwiſchen waren von allen Seiten des 
Saales Reſolutionen, die Arbeiterſchutzgeſetzgebung betreffend, eingegangen. 
Da dieſe Reſolutionen vielfach conform gingen, ſo wurde beſchloſſen, das 
Bureau zu beauftragen, alle dieſe Refolutionen für die 2 zu 
einer Generalreſolution zu verarbeiten. — Alsdann wurde in der Debatte 
fortgefahren. \ 

Jobn Barns (England): Er habe ein Mandat von 57 000 engliſchen 
Arbeitern. Die engliſchen Arbeiter ſeien deshalb noch ſo weit zurück, weil 
ſie den ſocialiſtiſchen Gedanken der Internationalität nicht begriffen haben. 
Allein bereits beginne es auch in der engliſchen Ar haft zu dämmern: 
er ſei überzeugt, nach Ablauf von fünf Jahren werde das Gros der eng⸗ 
liſchen Arbeiter im ſocialdemokratiſchen Lager ſein. 5 Redner ſowohl, 
als auch der Vertreter der Bergarbeiter zu Northumberland lengliſches 
Parlamentsmitglied) find vom de Pas der Poſſibiliſten zum Marriſtiſchen 
Congreſſe übergetreten. — Dr. de Paepe (Belgien): Es dürfte wohl das 
letzte Mal fein, daß er vor einem Arbeitercongreſſe ſpreche. Er fei ein 
ſehr alter Mann und fühle, daß es mit ſeinen Körperkräften zu Ende 

ehe. Er habe ſich das Wort erbeten, um dem Congreß zuzurufen: Keine 

onceſſion an die Anarchiſten. Langſam, aber ſicher müſſe bern en 
werden, nur auf dieſe Weiſe werde es gelingen, den gemeinſchaftlichen 
Feind zu vernichten. — Ein Delegirter aus Südfrankreich bemerkte, 
daß man in Südfrankreich abſolut nichts mit dem Anarchismus zu thun 
haben wolle. — Ein ruſſiſcher Delegirter: 1861 wurde in Rußland die 
Leibeigenſchaft abgeſchafft. Damit etablirte ſich unter dem tze des 
Abſolutismus die Bourgeoiſie. Die ökonomiſche Kriſe von 1882 liefere 
den Beweis, daß die rufſiſchen Arbeiter und zwar ſowohl die Induſtrie⸗, 
als auch die Landarbeiter unter denſelben Wirkungen des Capitalismus 
zu leiden haben wie die Arbeiter in anderen Ländern. Pflicht der 
Socialiſten Europa's fei es, die ruſſiſchen Arbeiter in ihrem Emancipations⸗ 
kampfe zu unterſtützen. Auch die ruſſiſchen Arbeiter werden ihre Pflicht 
thun; die ruſſiſchen Arbeiter werden bemüht ſein, den Zarismus und die 
Bourgeoiſie zu vernichten und die befreite Arbeit an deren Stelle zu 
ſetzen. — Ein franzöſiſcher Delegirter: Er halte es für dringend 
geboten, für die geſetzliche Einführung eines Minimallohnes und eines 
achtſtündigen Arbeitstages zu wirken. Im Weiteren fei zu fordern 
die Enteignung des Privateigenthums, wenigſtens inſoweit es dem 
Arbeiter direct feindlich e Ferner erachte er es für 
nöthig, Maßregeln gegen die ſtets drohende Kriegsgefahr zu treffen, 
ganz beſonders Var ee Den der „neuen Internationale“. 
— Ein Del aus Südfrankreich erklärt die Behauptung, daß in 
Südfrankreich kein Anarchismus ne fei, für unwahr. „Der Ans 
archismus in Südfrankreich werde ſchon zu geeigneter Zeit ſein Haupt 
erheben. — Ein Delegirter aus Nordfrankreich: Der Pariſer Gemeinde⸗ 
rath habe bereits den Iftündigen Arbeitstag für die ſtädtiſchen Arbeiter 
in Paris durchgeſetzt. In dieſer Weiſe ſei danach zu ſtreben, immer 
weitere Forderungen der Arbeiter zu verwirklichen, bis die große ſociale 
Revolution endlich das bringen werde, was die Arheiter als Endziel an⸗ 
ſtreben. — Dupfars (Delegirter für die Vorſtadt St. Antoine in Paris): 
Er mache nicht Politik, ſondern erſtrebe nur die ökonomiſche Verbeſſerung 


2 


ch] der Lage der arbeitenden Klaſſen. Von der Bourgeoiſie, auch von der in 


der Geſetzgebung, komme nur Uebel. Deshalb ſage er: Die Bourgeoiſie 
und ihre Urbeber müſſen vernichtet werden bis zur Wurzel. — 
Nieuwenhuis (Holland): Der Congreß habe wohl einen guten Erfolg 
gehabt, zu feinem Bedauern, müſſe er aber bemerken, daß der Haupt⸗ 
gegenſtand der Tagesordnung, das Arbeiterſchutzgeſetz, nicht genügend zur 
Geltung gekommen ſei. Bei dem Arbeiterſchutzgeſetz handle es ſich um 
einen Uebergang aus dem heutigen in den ſocialdemokratiſchen Staat. 
Der Parlamenkarismus habe für die ſocialdemokratiſche Bewegung wenig 
Werth, dieſer werde wenig oder gar nichts zur ökonomiſchen Befreiung 
der Arbeiter beitragen. — Abg. Liebknecht: Er müſſe dem Vorredner 
bemerken, daß dem Parlamentarismus doch nicht aller Werth abgeſprochen 
werden könne. In Deutichland ſei der Parlamentarismus für die Agita⸗ 


* 


Menge allen rauchte dabei gemüthlich ſeine Virginia⸗Cigarre. 
Er — be ER Gehrock und hohen Seidenhut. Die Auffahrt 
zum Theater und die Rückkehr von dem Hügel hatte wieder ganz Bayreuth 
in Bewegung geſetzt. In der Stadt ſind die Wohnungs⸗ und Ver⸗ 
pflegungsverhälkniſſe einigermaßen beſſer geworden als in den letzten 
Jahren. Namentlich muß man die eifrigen Bemühungen des Wohnungs⸗ 
Comités, das ſich auf dem Bahnhofe u einem ftändigen Bureau con⸗ 
ſtituirt hatte, anerkennen. Wagner's Grabmal in Wahnfried iſt den 

remden zugänglich gemacht und mit friſchen Blumen und Kränzen ge⸗ 
2 — worden. Auch die kleine, recht geſchmackvolle Kapelle, die man 
Liszt auf dem ſtädtiſchen Kirchhofe errichtet hat, iſt das Ziel vieler 


ling mit eben hervorſprießendem 
— Gold verzierte Waffenrüſtung, 


befand ſich ein männliches Portrait von Antonio Moro, das im Katalog 
beſchrieben war „als das Worteuit eines Edelmaunes. — — — 


Schnurrbart find dünn, das Gemälde datirt aus dem Jabre 1561, ift 65 cm 
doch und 53 2 Herd Dem niederländiſchen F — 
dem beiten Kenner und Kritiker der niederländiſchen Meifter aus dem 
17. und 16. Jahrhundert, fiel alsbald die Aehnlichkeit dieſes Portraits 
mit dem Kaſſeler Gemälde auf; bei näherer Unterſuchung ergab ſich, daß 
unter dem Rahmen in der oberen Ecke rechts der Name des Meiſters mit 
den Worten ſteht: „Antonius Morus ingebat a 15616, in welchem Jahre 
Prinz Wilhelm 28 Jahre alt war. Form und Bildung des Geſichts iſt 
bei beiden Gemälden dieſelbe, ebenſo der Wuchs pon Haar und Bart, 
arbe und Ausdruck der Augen, Form der Naſenflügel und Schnitt des 
1 — wogegen die unbedeutenden Abweichungen in der Form des 
Kinns und des Ohrs kaum in Betracht kommen. Das Portrait in Kaſſel 
wird dem Maler Franz Floris zugeſchrieben, welche Annahme übrigens 
von namhaften Kunſtkritikern und ſelbſt von dem Director der Galerie, 
Dr. Eiſenmann, beſtritten wird, und nach den Unterſuchungen von Bredius 
wäre man zu dem Schluſſe berechtigt, daß beide Bilder von einem und 
demſelben Meiſter, und zwar von Antonius Morus gelchaffen. — 
halten und wurde von Bredius zum Preiſe von 3500 Fres. angekauft. 


tion und Propaganda der Partei geradezu unentbehrlich. (Rufe: Sehr 


wahr! von Seiten der Deutſchen.) Darnach wurde die Sitzung auf eine! ( 


Stunde vertagt. — Zu erwähnen iſt no 

aus Berlin und vor einiger Set By 
Schriftſetzer Richard Fiſcher, 
nenden „Social⸗Demokrat“, 


daß der vor mehreren Jahren 

auch aus der Schweiz ausgewieſene 
Geſchäftsführer des jetzt in London erſchei⸗ 
als Delegirter eingetroffen iſt. 


Provinzial-Zeitung. 


v Schade Breslau, 24. Jult. 
fpielten 13. yennärch. Mittwoch, 


etger über 
übers 80 Gunsberg, 


Mieſes—Schiffers Schall 
„Schallopp—Maſon und Fritz — Bauer wurden unbe: 
drug ‚Abgebro „ Die Partie Metger—Gunsberg, welche unten folgt, 
nen ſehr lebhaften Charakter; fie 
on der geſtrigen N 
Abends feine län 


demie pig nber fiegte Lasker über Sillibanı, Steif mache 
ohne 


Walt ie a * Italienisch. 
. warz. eiß. Schwarz. 
Ve erg) (Metger.) (Gunsberg.) Gegen) 
he e7—e5 1Md3—dk 16:85 
PER Fe 8 b 8 — 6 18) f4 : g 5 Le 6 d 7 
ae Lf8—c5 19) Lb 5 — e 2 Dg 4 — h 3 
8 1 — d 3 8g 8 — 6 20) Le 2— h5 1 Ke 8 — ds 
ST 5 h 7 — h 6 21) Lh 5 — f 7 1g 8 — g 7 
7 4 47 — d 6 22) De 1— e 3 Kd s — e 7 
—— L 5 — b4 4 15 Ta 8 — 8 
3 585 2) f 1— f3 86 = d 8 
10 L 1 6,5 6:85 3333 8 
1 * 2 1 5 ae 26) Ta 1 — fi Tg7T:h? 
12 — h 4 D ds — di7 27) d 4: e 5 118 — 4 8 
13 62 — 5 8 b 4 — 03 28) e 5: 46 0 7 d 6 
TER „ 8 f6 — h 7 29) De 3 — f4 Dh 3 e 6 
100 Dd T.“ Dad 7 — g 4 30) Df4 — e3 87 - e 5 
10 Le e Le 8 — es 3)Tf3-f5 T7 — 87 
-b5 76 32) Aufgegeben. 

M Partie Frig— Blackburne: 

A. ai Schwarz. Wei 
12 60 (Blackburne.) (A. Fritz.) (Blackburne.) 
ee —d5 Dt3—e#4 Db6—e7 
Aa D ds & d5 30) Lb 2 — d 4 a 7 — a 6 
4 8 Re Sb8S—c6 3) Tb1i—b2 18 — 7 
SEILER Fiber 32) Teı—bi Tas—g3 
0 85 SR 33) Ld 4 - b6 De7—c6 
Mr Da5—d7 3½ L b 6 —f2 K 8 —- 7 
Nr 8g 8 — f 6 38 112 2 5 De 6 Ne 5 
9 4 4 — 5 Se6xe5 36) Tb b74 K 72 66 
10 B Eg 4 * e 2 37) T b 7 N f7 4 f 3 
ee 8 f 6 d 5 380 Tf7xf3 Tg8—g7 
Ems D47—a4 30 T f3 — % Tg7—b7 
1 P A8 40 T b IN b7 Ke 6 N b 7 
140 L e 3 — d 4 8 — e 7 410 De A & 4 De 5 — f 2 
10 E D b 5 — 4 42) De4—c6 Kb7-a7 
10 1 7 9 — 0 — 0 43) Bes es T Di2xc5 
Les na P ee MTesxch Ka7— b6 
* 3 12 2 218 45 Tce5xXd5 e 6 d 5 
ail Kremg Mir er 
n Lg5xe3 480 K f 2 3 148 46 
2 Da 6 — b 6 400 K 3 — 4 a 6 — a 5 
ir —d4 e7 - 5 at K d 5 — 4 
29 0 1 g 7 - 4 5 51) e 5 — e 6 K 4 — 3 
=) = 15 —f4 52)Kf5—e4k K 3 & e 2 
20 84 7 15811 TEEN K 2 — b 4 
27) b. * 228 8 ese 
250 1 8 1115 447213 e 
a. Gefunden. In den Monaten April, Mat, i m 
der k. Eiſenbahn⸗Direction Breslau folgende . 5 


funden: am 3. April er. in einem Coupe III. Kasse (Zug 600 ) ann dem 


ı Breslau, 24. Juli. [Von der Börs e.] Die Börse war anfang 
fest, ermattete im Verlaufe, schloss aber wieder erholt. 2 


Ei Enz 
tenden Rückg inen bedeu 


ang gegen gestern haben Rubelnoten erfahren, auch 
ungar. Goldrente und österr. Creditactien rotirten niedriger, während 
Bergwerkspapiere, speciell Donnersmarckhütte sich recht gut behaupten 
konnten. Die zu Ende hervorgetretene zuversichtlichere Haltung wurde 
auf bessere Pariser Taxen zurückgeführt, welche an der heutigen 
Berliner Vorbörse angeblich verbreitet waren, 

Be ultimo Juli (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
162 1a 162%, bez., Ungar. Golärente 85% bez., Ungar. Papierrente 
819/86 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 136%, — ö bez., Donners- 
marckhütte 73.74 ½ bez., Oberschles. Eisenbahn bedarf 102% bez 
Russ. 1880er Anleihe 89%, bez., Orient-Anleihe II 64 bez., Russ. Valuta 


208¼½ —208—208¼ bez., Türken 16 bez. E ter 893 i 
dez, Türkenloose 72-71% bez. . 5 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 24. Juli. 11 Uhr 50 Min. Credit- A etz 
Commandg —, —. Ruhig. vedit-Actien 162, 60, Disconto- 


Berlins, 24. Juli, 12 Uhr 20 Mi edit 
bahn 95, 40. Italiener 94. 10. . 73680 * — 
89, 70. Russ. Noten 208. 20. &proc. Ungar Golären 
Ader 128 6. 5 1. Serie, 89. 90. _ Orienrän 
alnzer 123, isconto · it ii 
Rubig. een. 


Wien, 24. Juli, 10 Uhr 10 Min. 2 
Marknoten 58. 32. 4% ungar. a Fo 303, 35, 


Mien, 24. Juli, 11 Uhr 10 Min. Oest : 1 > 
Staatsbahn 221725, 0 Lombarden 119, 50. 8 he * 
Silberrente — —. Marknoten 58. 37. 4proc. ungar. Golärente 60.65 
dto. Papierrente 94, 92. Elbethalbahn 213, 50. Schwach, 68 


Frankfurt a. M., 24. Juli. Mittags. Credit Acti 
Staatsbahn 189, 37. Lombarden —, —. Galizier —, * 5 
Golärente 85, 50. Egypter 89, 80. Laura —. —. Still. 
0 Faris, 24. Juli. 3% Rente 83, 52. Neueste Anleihe 1878 
04, 70. Italiener 92, 25. Staatsbahn 478, 75. Lombarden —, —. 


Egypter 445, —. Ruhig. 
Landon, 24. Juli. es 98, 09. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
chön. 


90, 25. Egypter 88, 62. 
— 
Wien, 24. Juli, 


[Schluss- Course. ] Behauptet. 


Staats- 
1880er Russen 
85, 40. Russ. 
Anleihe II 64, — 


4proc, Egypter 89, 70. 


Cours vom 23. 24. Sur y 
Dredit-Actien. 303 75 |303 50 |Marknoten 5 e ee 58 5 
t-Eis.-A.-Cert. 222 25 221 65 4% ung. Golärente. 99 80 99 70 
Lomb. Eisenb. 120 25 |119 76 Silberrenre 84 65 84 75 
rie 192 25 192 — London 119 20/119 35 
apoleonsdor. 9 48 9 49½ | Ungar. Papierrente. 95 05 95 — 


hieſigen Freiburger Bahnhofe 26,55 M., am 18. April im Coupe II. Kl. 
Zug 1705) auf dem Märkiſchen Bahnhofe 3 M., am 27. April auf dem 
Perron in Zabrze 3,55 M., am 28. April Qu 1402) in Liſſa . P. 10 M 
am 2. Mai im Corridor des Oberſchleſ. ahn 

im Coupe III. Klaſſe (Zug 803) in Münſterberg 15,40 M., am 23. Mai 
an der Viehrampe in Auguſtwalde 4,35 M., am 8. Juni am Billetſchalter 
des Oberſchleſ. Bahnh. 40 M., am 13. Juni auf dem Perron in 
Kattowitz 42,10 M., 130 Kop. und 10 Kr., am 28. Juni im Damenzimmer 
des Warteſaals in Krotoſchin 47,98 M. 


Zum Beſuche der Hambur 
Auf Anordnung der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Lehrter Bahnhof in Berlin N 
am 1. Auguſt — 14. Auguſt — 14. September d. J., 
10 Uhr 15 Min. Nachts, 5 
Perſonen zu ermäßigten Preiſen auf Rückfahrkarten mit 14tägiger Dauer 
nach Hamburg in II. Wagenklaſſe für 18 M., in III. Wagenklaſſe für 
13 M. 10 Pf. befördert, desgleichen ab Berlin über Hamburg 
nach Helgoland II. Klaſſe 26 M. — Pf., III. Klaſſe 18 M. 10 Pf., 
. II. „ 24 „ 90 III. „ 11 70 > 
mit Zwöchentl. Dauer 
ab Berlin nach Kopen⸗ 
hagen „ D 23 10 
Um nun diefe Gelegenheit zum Beſuche der Hamburger Gewerbe- und 
Induſtrie⸗Ausſtellung für Breslau, beziehungsweiſe Schleſien nutzbar zu 
machen, iſt der Vorſtand des Breslauer Gewerbe⸗Vexeins bei 
der Königl. Eiſenbahn⸗Direction vorſtellig geworden, und dieſe hat ge⸗ 
nehmigt, die auf der Station Breslau (Oberſchleſ. Bahnhof) nach 
Berlin zu ermäßigten Preiſen mit 45tägiger Giltigkeit zur Ausgabe ge- 
langenden, ſogenannten Anſchluß⸗Rückfahrkarten nebſt Gutſchein zu benutzen 
und die Beträge der Gutſcheine auf die in Berlin (Lehrter Bahnhof) zu 
entnehmenden Sonderzugrückfahrkarten nach Hamburg anrechnen zu laſſen, 
ſofern die Weiterreiſe ab Berlin innerhalb 10 Ta nach der Löſung des 
Billets erfolgt. Somit iſt Jedermann die Möglichkeit geboten, ſowohl die 
Berliner Austellung für Unfallverhütung, als . die Hamburger 
Gewerbe⸗Ausſtellung zu ermäßigten Fahrpreiſen beſuchen zu können. 


Litterariſches. 

Unter dem Dauebrog. Schleswig: Holfteinifcher Roman von Karl 
Poſtumus. Berlin, Otto Janke. Mit dem Hintergrunde der noch vielen 
Zeit- und Leidensgenoſſen im Gedächtniß wurzelnden Kämpfe der deutſchen 
Herzogthümer gegen däniſche Vergewaltigung ſchildert uns der Verfaſſer 
in ſchlichter, aber zu Herzen gehender Sprache die Schickfale einer alten 
Familie und die Liebesſchickſale der jüngſten Mitglieder, welche von hüben 
und drüben trotz aller nationalen Feindſeligkeiten ſich die Hände reichen 
und mit ihrem Herzensreichthum den Abgrund politiſcher Feindſchaft über⸗ 
brücken und ausfüllen. Der Leſer wird unter dem vollen Intereſſe am 
dem Geſchick liebenswerther Perſonen gleichzeitig über die oft vo erträg⸗ 
lichen Zuſtände jener Zeit, wie fie Deutſchland viel zu lange ertragen 
hat, unterrichtet und nicht ſelten noch in der Erinnerung erbittert. Der 
Verfaſſer bat mit dem Roman ein wirklich hiſtoriſches Zeitbild ge⸗ 
ſchaffen, und es ſcheint fait, als habe er ein Stück fein.s eigenen Leben 
geſchildert. Er wird namentlich in feiner engeren Heim th eigen ge 
reichen Leſerkreis und woblverdienten Beifall finden. 2 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
11 Wien, 24. Juli. Nach einer Meldung der Londoner „Times“ 
aus Sofia vom 23. Juli ſoll Milan während feiner Reife nach 


r Ausſtellung. 


irection Altona werden vom 


Serbien heute geäußert haben, er werde auf den Rath Oeſterreichs und 


Deutſchlands verſuchen, die oberſte Gewalt wieder zu erlangen, um 
die Serbien bedrohende Anarchie abzuwenden. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Karlsruhe, 24. Juli. Nachdem das Fieber des Erbgroßherzogs 
ſchon geſtern Nachmittags etwas vermindert war, auch die Nacht gut 
verlaufen iſt, hat ſich das Fieber heute wieder erheblich vermindert. 
Der Kräftezuſtand iſt gut, der Huſten tritt in größeren Zwiſchen⸗ 
räumen auf. 

Rom, 24. Juli. 


hat ſich 


Cours- O Blatt. 


5. 336 M., am 12. Male 


so fühlbarer auf die letzteren zurück; 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 8 

Breslau, 23. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗B. 5,06 m U.⸗P. + 0,11 m. 

— 24. Juli, 12 Uhr Mitt. OB. 4,94 m, U.⸗P. — 0,05 m. 
Handels-Zeitung. | 


Kaffeemarkt. Hamburg. 24. Juli, 10 Uhr 40 Min. Vormittags, 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch | 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Juli 1889 nn ne 1889 —, n 
September 1889 721/,, October 1889 —, December 1889 723%/,, März 1890 
72, Mai 1890 72. — Tendenz: Behauptet. — Zufuhr von Rio 9000 
—— von Santos 5000 Sack. — Newyork eröffnet mit 15 bis 25 Points 

ausse. 

Magdeburg, 24. Juli. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 5 
der Breslauer Zeitung.) 


23. Juli. | 24. Juli. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend......... 7 —.— — 
Rendement Basis 88 Pi. — — —.— 
Nachproducte Basis 75 pCt. —.— —.— 3 
Brod-Raffinade fſfũii.ꝑ 8 —.— — — = 
Brod-Raffinade 111. 37,00 37,00 N 
Gem. Raffinade III... e — — 
Gem. Melis IIIl.Q᷑ 5 35,25 | 


Tendenz: Rohzucker unverändert, Raffinirte fest. A 
Termine: Juli 21,50 M., September 13,70 M., October 16,50 M., 1 
Nov.-Deebr. 15,50 M. Fest. Comité verkaufte angeblich 200000 Sack. 2 
* Vom Newyorker Zuckermarkt. Die Vorräthe der Raffinerien 
Newyorks belaufen sich heut (12. Juli) auf 30000 Tons; diejenigen der 
Raffinerien Bostons auf 33 000 Tons. Die Gesammtvorräthe in dem en 
Händen der Importeure betragen 28000 Tons. Demnach haben wir i 
Alles in Allem einen Stock von 91000 Tons und werden, falls wir 1 
von Cuba 60000 Tons und von Westindien 20000 Tons erhalten, ins- | 
gesammt 171000 Tons besitzen. Nun betrug der Consum während der E 
letzten 6 Monate des verflossenen Jahres 585000 Tons, sodass wir bis 2 
zum 1. Januar 1890 noch 414000 Tons von Europa oder anderswoher 
werden importiren müssen. Und zwar wird der einzige Markt, an g 
den sich unsere Raffinerien zu wenden haben dürſten, um bis zum 
31. December mindestens 300 000 Tons Zueker zu kaufen, derjenige 4 
Europas sein. 3 
L. London, 20. Juli. Der Talgmarkt zeigte etwas lebhaftere ' 
Bewegung und in gestriger Auction wurden sämmtliche aufgestellte N 
800 Fass australische Sorten zu 1 sh höheren Preisen verkauft, Feiner N 
Schaftalg erlöste 28 sh, und war besonders von Norddeutschland stark N 
efragt. — Indische Leinsaaten verkehrten in — a Haltung. Br 
aleutta nahe Sicht holte 42 sh. Angebot von Bombay-Leinsaat ed 
fehlt. In Rapssaat machte die Hausse weitere Fortschritte und con- 


tinentale Käufer zahlten hohe Preise. Man verkaufte bereits 1 5 
Guzerat per Juli-August Steamer nach Antwerpen zu 51½ sh, 2 
braune Cawnpore zu 48% sh und braune Calcutta ze h 
46½ sh. — ie Verschiffungen von Calcutta nach dem ver- 


einigten Königreich betrugen laut Kabel in der ersten Hälfte Juli 
in Leinsaat 106 470 Quarters gegen 92 274 Quarters, in Rapssaat 9720 
Quarters gegen 2160 Quarters zur gleichen Periode im Vorjahre. a 
Cottonsaat wird auf 73, Pfd. Sterl. gehalten. — Leinöl fester, 


loco in Barrels 21½ Pfd. Sterl. — Rapsöl zog in Folge der Hausse > 
für Rapssaat im Preise an und wird für braun disponible 28¾ Pid. St. t 
gefordert, : 


% Warsohau-Wiener Eisenbahn. Anlässlich der angekündigten 
Tarifmaassnahmen der russischen Regierung, der zufolge vom August c. 1 
ab die Tarife für die hauptsächlichsten Beförderungsgegensti der | 
Bahn, namentlich für Kohle herabgesetzt, dagegen diejenigen für Eisen ) 
erhöht werden sollen, schreibt die „Zig. f. Eisenb. u. Dampfsch.“: i 
Durch letztere Maassnahmen wird der Warschauer Markt dem in dem | 
Kohlenbeeken der Warschau-Wiener Bahn, sowie im Schlesiem ge- . 
wonnenen Eisen fast versperrt, während der Absatz des aus dem 5 
Innern Russlands ner Eisens, welches die von dem Staate ge- j 
währleisteten Bahnen benutzen muss, erleichtert wird. Es ist sehr J 
wahrscheinlich, dass die Maassnahmen einen bedeutenden Rückgan J 
der Einnahmen verursachen werden, welcher um so fühlbarer wir 
da mehr denn zwei Drittel des Capitals der Warschau-Wiener Bahn j 
aus Schuldverschreibungen und nur ein Drittel aus Antheilscheinen be- 
steht. Während die ersteren unabhängig von der Höhe der Einnahmen 
eine feste Verzinsung erhalten, füllt jede Einnalımevermii um 

der Staat hat aber ein leicht _ 

begreilliches Intereme daran, die Einnahmen der amore nieht in‘ | 
die Wolken wachsen zu lassen, wie es für die nächsten Jahre vorher- A 
gesagt und seiner Zeit in die Welt hinausposaunt wurde, da diese Ein- 
nahmen später bei einem etwaigen Ankauf der Bahn dem Maassstab » 
für die den Actionären zu gewährende Abfindung bilden müssten. = 
. i 
Letzte Course. Be 

Berlin. 2%. Juli, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Geschäftslos. 1 
B 3 Cours vom 23. 24. Cours vom 23. 2. h 
resiau. 24. Juli 1889. Berl. Handelsges. ult. 169 25 169 37 | Ostpr.Südb.-Aet. uit. 106 — 100 — 
Dise.-Command. ult. 228 37,228 75 1 5 12 = — ; 
Berlin, 24. Juli. [Amtliche Schluss-Conrse] Ruhig; Oesterr. Credit. ult. 162 87 163 — [Laurahütte ..... t.. — 
. — — Inländlache Fender Franzosen......ult. 95 50 95 50 Egypier ult. 89 87 89 87 
Cours vom 23. 224. Cours vom 23. 24. [Galizier ult. 82 50 82 50 Italiener. . . . . . . ult. 94 25 94 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 70 82 80D. Reichs-Anl. 4%, 108 40108 40 Lombarden. . .. ult. 51 87 51 62 Russe. 1880er Anl. ult. 89 62! 89 62 
Gotthardt-Bahn .ult. 157 10/157 10 do. do. 3¼0% 104 10 104 10 Lübeek-Büchen ult. 191 25190 75 Türkenloose , ult. 72 75 72 75 
Lübeck-Büchen .... 191 30/191 — Posener Pfandbr. 4% 101 70/101 60 Mainz-Ludwigsh.ult. 123 62123 50 | Russ. II. Orient-A. ult. 62 871 64 12 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 70/123 60 do. do. 31/0, 101 30101 30 Mariend.-Mlawkault. 69 87 70 — Russ. Banknoten. ult. 208 25 208 7 
Preuss. 40 0 cons. Anl. 107 100107 10 Mecklenburger. . ult. 165 — 164 75 Ungar. Goldrente ult. 85 50: 85 25 


Mittelmeerbahn ult, 120 20119 80 
Warschau-Wien ult. 214 50 214 70 
‚ Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 69 601 69 50 
Ostpreuss. Südbahn. 119 69118 70 
Bank-Actien. 5 
Bresl.Diseontovank. 110 20110 40 
do. Wechsierbank. 106 60106 — 


do. 3½% dto. 105 20105 20 
do. Pr.-Anl. de 55 170 — 169 75 


Sent J, 01, Pfäbr.L.A 
nee 105 80 . — 

Eisenbahn-Prloritäts-Obligatlanen. 
Oberschl.3½0% Lit. E. 102 20102 20 


a0 370% St. Senldsch 101 30 101 40 
101 70 101 70 f 


Berlin, 3% ER f Course} 

N. Juli, 12 inuten. nfangs- se 

izen (gelber! September -Oetober 191. 5 193. 50. 

ggen Beptemher-Datober 160, 50, Novbr.-Decbr. 163. 75. Ade Juli 

64, 50, September-Oct. 63, 10. Spiritus 70er August-September 35, 80, 

Septbr.-Oetober 34, 60. Petroleum loco 23, 90. Hafer Juli 158, —. 
»erlin, 2. Juli. 


=: 


3 


(Schlussbericht) 


2 


Deutsche Bank 169 70/169 50 de. 4½% 1879 103 90 103 80 Cours vom 23. Conrs vom 23. 24. 
Disc.-Command. uit. 228 20228 60 . 0. b., nenden Fond! eigen b. 1000 Kg Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Oest. Crad.-Anet ult. 162 90/162 70 f usländischo Fonds. Höher. f Fester. 
Schles. Bankverein. 131 70,131 — Heber Klo 94 20 94 20 zur 189 50191 25 zun 64.50, 70 
i 3 do. Eisenb.-Oblig. 90 55 50 90 Septbr.-Oetbr. . 190 ker 75 en ge 63 — 63 20 F 
rehimedes — — Mexikaner 96 96 1 8 Bi 
822 rn een Due u benen 3 
ochum.Gusssthl.u f do, 4½% Pavierr. 71 1 F i 5 ! 59 
Brel. Bierbr. Wiesner 51 — 51 —| do. 4% Silber. 72 70| 72 60 Dee Bee, —. 159 75161 — e Wer. 35 20) 35 50 1 
do. Eisenb. Wagenb. 175 50'175 70 do. 1860er Loose. 124 50 12 20 Oetbr.-Novbr, . 161 75162 75 Septbr.-Oetbr. 70er 34 59 341 0 
do. Pferdebahn. . 149 70149 70] Poln. 5%, Pfandbr.. 63 40 63 20 Hafer pr. 1000 Ker. Lobo mit 50 M. verst. 55 800 56 10 
do. verein. Oelfabr. 96 — 96 50 do. Liqu.-Pfandbr. 57 10 — — ] Jui... 157 501158 50 Aug.-Septbr. 50er. 54 90 55 —. nr 
Cement Giesel. 148 50 — —| Rum. 50 Staats-Obl. 96 80, 96 89 geptbr.-Oetober. . 147 501148 —| Septbr.-Oetbr. 50er 54 10 54 20 
Donnersmarekh. ... 73 50 74 — do. 60% do. do. 106 70/107 10 Stettin, 24. Juli. — Unr — Min z 3 
Dortm. Union St.-Pr. 92 10! 92 40 Russ. 1880er Anleine 89 70) 89 90 en 24. : Cone vun „ 
Erdmannsdrf.Spinn. 104 10 104 —| do. 1889er do. 90 —| 89 30 eizen b. 1000 k. Küb bl pr. 100 Ker. ur 
Fraust. Zuckerfabrik 190 80/190 50 de. 4½ B.- Or.-Pfbr. 96 40 96 30 Hoe x er . 
GörlBis.-Bd.(Lüders) 175 70 177 50 do. Orient-Anl. II. 64 20 64 10 Jah August 188 1155 5 64 50 65 —- 
Hoim.Waggonfabrik 169 70'166 50 Serb. amort. Rente 83 200 83 20 Septb 8 77185 — 186 50 Septbr.-Oetbr. 63 — 63 50 
Kramsta Leinen-ind. 139 10 139 10 | Türkische Anleihe. 16 — 16 — Rogen b. 1000ER. * a 
Laurahütte . ... 136 901137 20 do. Loose........ 72 90 78 Been p- 1000 Kg. b 10000 L pdt 3 a 
Obsehl. Ohamotte-F. 149 50 140 — do. Tabaks-Actien — — — —| gal Aug 152 — 154 —| Loco mirs0M.verst. 55 50 55 0 
do. Fieb.-Bed. 102 10 102 70 Ung. 4% Goldrente 85 60 85 40 Sept etbr . 1855 50 157 — Locomit/0M,verst. 35 70 35 80 
do. _Eisen-Ind. 192 — 19 — do. Papierrente .. 81 50| 81 50 Septor--Octbr. ... Zuli-August Der. 34 50 #30 
do. Portl.-Cem. 133 501134 — Banknoten. Det , Augus:-Septbr.70er 34 70 34 50 | 
Oppein. Portl.-Cemt. 121 20|120 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 171 4071 30 5 — haricht "son ie 
Reaenhütte St.-Pr.. 135 — 135 70 | Russ. Bankn. 100 SR. 208 30208 0| Prein ke 7 
do. Oblig. 116 10/116 10 Wechsel. Basch.] re Zufuhr verkehrte 98 1 5 ar ei 5 fester 
Schlesischer Cement 189 70,189 10 | Amsterdam 8 T.... 169 151 — — Haltung; Preise zogen deen . Gelb weisen 16.00.—18.00 M. won 
do. Dampf.-Comp. 121 70|121 70 London 1 Lstrl.8 T. 20 43] — — tür: Welssweizen er 1550 100 7 aRe e 
un Feuerversich. r 2 5 15 x en 8 — — 15,00 16.00 II., Gerste 13,00—15,00 M., Hafer 15,50—16,00 M. Alles ö 
0. Zinkh. St,- Act, aris 100 Fres. 1 — FI pro 1 gramm. 5 N 2 
do. St.-Pr.-A. 169 90 169 90 Wien 100 Fl. 8 T. 171 35 171 25 di rene von Franz 
Tarnowitzer Act... 30 200 30 — do. 100 Fl. 2 M. 170 40) 170 80 Furch.] Der heutig ar nur schwach befahren, Käufer jedoen 
do. $t.-Pr.. 96 70 96 90 Warschau 100 SRS T. 208 30] 208 60 voll am Platze. Roggen, Weizen und Gerste wurden neuerdings, 


Privat-Discont 2%, 
Glasgo, 24 Juli, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen 
numbers warrants 45, 0½. 5 


7 


ersterer sogar erheblich theurer, als in der Vorwoche bezahlt, Preise. 


u 
Mixed stellten sich wie folgt: per 100 Kilogr. Weizen 17,00—17,70M., Roggen S 


15,00 — 15,50 Mark, Gerste 14,50—16,00 M., Hafer 14,00—16,00 M. 


975 4 ara a a Ren ice Mrd 


me 


© Zahlungselnstellungen. Dis Mobile Life Insuranee Co. in 
Mobile, Ala., hat, nach der „B. B.-Z.“, im Beginn dieses Monats ihre 
Zahlungen eingestellt. Die Gesellschaft arbeitete hauptsächlich in 
Alabama und Mississippi. Sie ist die letzte von 18 Lebensversicherungs- 
Gesellschaften, welche in den Jahren 1870 und 1871 im Süden der Ver- 
einigten Staaten gegründet worden und sämmtlich untergegangen sind. 
— Die Textilfabrikfirma C. und F. Göbel in Jägerndorf ist, 
nach der Wiener „Pr.“, in Zahlungsstockung gerathen. Die Passiven 
betragen 100 000 Gulden und strebt die Firma ein Moratorium bis Ende 
August an. ige ist die Budapester Wollfirma Herzog und 
inige ausländische Wollhändler. Am Platze selbst sind die Verbind- 
lichkeiten der Firma unbedeutend. — Der Exportgesellschaft 
Cirio in Turin, welche sich bekanntlich seit längerer Zeit in Zah- 
lungsstockung befindet, ist nanmehr von ihren Gläubigern ein Mora- 
torium von sechs Monaten bewilligt worden. — Lando Lanza- 
vecchia, der Bürgermeister von Gavirate bei Mailand, ist, wie das 
„B. T.“ meldet, in Folge des römischen Baukrachs in Zahlungsstockung 
erathen. Die Passiven betragen 1082 117 L. Hypothekar- und 209 040 L. 
uchschulden gegen einen Besitz von angeblich 1429166 L. — 
Zahlungsstockung Belliti, Pfister & Co. in Livorno, Die 
Passiven dieses bisher hochangesehenen Colonialwaarenhauses be- 
tragen 960821 Lire, gegen 903 671 Lire Activen. Wie verlautet, wird 
das Gericht den Gläubigern .ein Moratorium von sechs Monaten vor- 
schlagen. Die Verlegenheiten der Firma sind laut „K. Z.“ eine Folge 
des letztjährigen Kaffeekrachs, welcher auch die freiwillige Auflösung 
der grosen Firma Rodocanaechi u. Co. in Livorno zur Folge hatte. 


Concurs-Eröflinungen. 

Hötelbesitzer Karl Josef Mataré in Aachen. — Nachlass des Land- 
wirths Harm Janssen Flessner in Simonswolde bei Aurich. — Butter- 
und Bierhändler und Methbrauer Oswald Grosser zu Berlin. — Schuh- 
waarenhändler Wilhelm Brinkmann zu Gelsenkirchen. — Kaufmann 
Theodor Flachmann zu Herford. — Firma Karl Pomper zu Hohenstein- 
Ernstthal. — Kaufmann Hermann Vogler zu Altendorf-Kelbra. — Kauf- 
mann Karl Aichholz zu Nürnberg. — Kaufmann Christian Vogt zu 
Offenbach. — Bäckermeister Peter Weyershäuser zu Offenbach, — 
Bäckermeister Hermann Ernst Daniel Luckwaldt zu Schwedt. — Kauf- 
mann Otto Knoll zu Treuen. — Strumpffabrikant Johann Ernst Brödner 
zu Grossolbersdorf bei Wolkenstein. — Getreidehändler Paul Schneider 
zu Neu-Trebbin. 


Ausweise, 

Die Einnahmen der Carl-Ludwigsbahn (gesammtcs Netz) betrugen 
vom 11. bis 20. Juli 257 265 Fl., Mehreinnahme 2623 El., die Ein- 
nahmen des alten Netzes betrugen in derselben Zeit 196 747 Fl., Mehr- 
einnahme 1931 Fl. 


- Petersburg, 23. Juli. [Ausweis der Reichsbank vom 
22. Juli n. St.)] 

Kassenbestand S 31 389 000 Zun. 909000 Rbl. 
Discontirte Wechsel . . . . 20 953 000 Zun. 282 000 
Vorschüsse auf Waaren 8 199 000 Abn. 90 000 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds.. 2836000 Abn. 42 000 - 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 11 977000 Abn. 7200 - 
Contocurrent des Finanzministeriums 84 625 000 Zun. 3 950 000 


Sonstige Contocur rente 37 255 000 Zun. 1 650 000 
Verzinsliche Depots 26 953 000 Abn. 30 000 


) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. Juli. 


. Schifffahrts nachrichten. 

Gross-Glogau, 23. Juli. ETC 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 19: bis incl. 22. Juli 1889. 
Am 19. Juli: Dampfer „Adler“, 7 Kähne, mit 6700 Ctr. Güter, von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Flora“, 9 Kähne, mit 8560 Ctr. Güter, 
von do. nach do. Dampfer „Breslau“, leer, von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Schönfelder, leer, von do. nach do, 66 Kühne mit 119 200 
Centner Güter, von do. nach do. — Am 20. Juli: Dampfer „Hermine“, 
9 Kähne, mit 12100 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
1 leer, von do. nach do. Dampfer „Deutschland“ leer, von 
o. nach do. 65 Kühne mit 123 810 Ctr. Güter, von do. nach do. — 
Am 21. Juli: Dampfer „Valerie“, 14 Kühne, leer. von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Fürstenberg“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer 


„Cüstrin“, leer, von do. nach do. 42 Kähne, mit 78 100 Ctr. Güter | Dr. Giefielsfi, Univ.-Prof., 


von do. nach do. — Am 22. Juli: Dampfer „Martha“, 4 Kähne, mit 


4800 Centner Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Löwe“, v. Jarochorskt, Rent., Kaliſch. 
7 Kähne, mit 9400 Centner Güter, von do. nach do. Dampfer „Agnes“, ] Köhliſch, Hauptm., n. Fam., 


3 Kähne, mit 5500 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Emilie, 


mit 625 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Albertine“, Fränkel, Fabrikbeſ., Goͤrlitz. 


Familiennachrichten. 


Verbunden: Hr. prakt. Arzt Dr. 
aul Binas, Fräul. Mathilde 
üubuſchok, Proskau — Königs: 

hütte. Herr Kammerherr von 
Göben, Freiin Mary v. Wend⸗ 
land, Schloß Bernried bei 
München. 5 

Geboren: Ein Knabe: Herrn 
Dr. Bohlmann, Liegnitz. Herrn 
Maior Feyerabend, Wiesbaden. 
— Ein Mädchen: Hrn. Paſtor 
Kluge, Peterwitz. Hrn. Albert 
v. Ruville, Berlin. Hrn. Schrift⸗ 
ſteller Ernft Frhr. v. Wolzogen, 
Berlin. Hrn. v. Kameke, Major 
im Gren.⸗Reg. König Wilhelm J. 
(2. Weſtpr.) Nr. 7. 

Geſtorben: Hr. Karl Erik Brunn 
v. Neergaard, Erbherr auf Eck⸗ 
hof, Rendsburg. Verw. Frau 
Hauptmann Mathilde v. Lepel, 
geb. Sattler, Eberswalde. Verw. 
Fr. Fabrikbeſ. Emilie Dorothea 
Schneider, geb. Fricke, (Berlin) 
Myslowitz. 


Beuthen 085. 


Direct an den Bahnhöfen gelegen 


Hotel Kaiserhof. 


Neu eingerichtet! 2 Zimmer! 
Parterre großes Reſtaurant. 
Speiſen à la carte! Solide Preiſe! 
Hausdiener bei jedem Zuge. 
Inhaber: Reinhold Glauer. 


Heb;Bug-Iatoufien. Breslaner 
Jalouſie⸗Manufactur Herm. 
Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. 


Verlag von Eduard Trewendt, 
Breslau. 


Stoff zum Diltiren 


von 
Carl Winderlich, 
weiland Inſtitutsvorſteher in Breslau. 
Sechſte, nach der Verfügung des Kgl. 
Preuß. Unterrichtsminiſt. vom 21. Jan. 
1880 umgearbeitete Auflage. 
Preis 2 Mark. 
Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. N 


EOCUT TABLE 


Lehens-Versicherunes-Gesellschaft der Vereinieten Staaten in New-Vork, 
Erste Lebens-Versicherungs-Anstalt der Welt, 


7 
Ei 


Errichtet Concessionirt 
1859 in Preussen 
1877. 

Versicherungs-Bestand am I. Januar 1880999. r 2,334 .168,535.— 
Total-Einnahme im Jahre 18888888882. 9 5 5 1 1 4.,575,655.— 
Total-Auszahlung an Policen-Inhaber im Jahre 1888 1 50.508,941.— 
Gesammt-Vermögen am 1. Januar 18h; .2....«-verseernnnnn» „* 403 ,932,421.— 
Reine Gewinn-Reserve am I. Januar 1899.9 a IR ERS. ” 88,377,538.— 
Sicherheiten und Depöts der Abtheilung für: ; 

1 4.000.000.— 


Deutschland, Oesterreich-Ungarn und den Norden Europas. 4. „ 

Neues Geschäft im Jahre 188 A 634,217,524.— 
(das grösste neue Geschäft, welches je von irgend einer Lebens-Versicherungs-Anstalt erzielt worden ist). 
Freie Tontinen-Police 
ohne Prämien-Erhöhung ist: 


nach 1 Jahr nach 2 Jahren nach 3 Jahren unverfallbar, 
unbeschränkt unanfeehtbar d. h. bei Nichtfortsetzung der Ver- 
in der Wahl des Berufs, der seitens sicherung wird noch innerhalb 
Reise und des Aufenthalts der Gesellschaft 6 Monat prämienfreie Police 
in der ganzen Welt. nach jeder Richtung hin. Ausgestellt. 
Die „Equitable“ deckt das Kriegs-Risico auf Grund der sehr vortheilhaften Bedingungen ihres 
Freien Kriegs-Tontinen-Plans ; 


bis zur Höhe von M. 120,000 event. M. 200,000 auf ein Leben. 

Die Gewinn-BResultate der „Equitable“ sind grösser als diejenigen jeder anderen Anstalt 
und empfiehlt sich eine Versicherung bei der „Equitable“ nicht nur als Lebens-Versicherung, sondern 
zugleich auch als Qapital-Anlage. 

Zum Abschluss von Renten, sowie von Versicherungen jeder Art von M. 4000 bis M. 425,000 und 
zu jeder eingehendsten Auskunft (bel Anfragen bitte um Altersangabe) empfiehlt sich 


Breslau, Eugen Poplutz, Bahnhofstr. 1, 
Sub-Director für Provinz Schlesien. 


Carl Engel, Generalagent, Blücherplatz Nr. 9. 
Vertreter mit Bekanntschaft in besseren stünden stets gesucht! 


C... ͤ v...... 
oͤbbecke, Rgbſ., Stein⸗J Jürgens, Kfm., Spandau. |Hötelz.deutschen Hause, 
Angekommene Fremde: K kirch. Freue, Kfm., Wien. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Heinemanns Hotel ] Kieſter, Pr. Lt., Erfurt. Klinge, Kfm., Berlin. Frhr. v. Richthofen, Ober u.] Stütz, Kfm., London. Zernſprechanſchluß Nr. 920. 
zur goldenen Gans.“ ] Koͤchling, Kfm., Frankfurt] Jordan, Kfm., n. Gem., Corps Audit. d. V. Armee Muhr, Kfm., Oppeln. Marx, Apoth., Gofel: 
Fernſprechſtelle Nr. 688. am Main. Berlin. Corps. Poſen. Hugo, Kfm., Lodz. Deloch, Ober Amtmann, 
Gräfin Bninska, Ntgtsbeſ., ] Spiittgerber, Kfm., Berlin.] Lichtenberg, Kfm., Hannover. | Dr. Martard, Kreisphyſieus, Nantle. Ing. Magdeburg. Zulella. 
n. S., Poſen.“ Roſenbaum, Kfm., Leipzig. Kaſold, Kfm., U.S. Amerika. 5 Olle. Katz, Kfm., Gießen. Cohn, Landgerichts - Rath, 
Fr. Rigtsbeſ. v. Potworowska, Foth, Kfm., Berlin. Regeſer, Kfm., Berlin. Dr. Meilly, Ober-Stabsarzt, Angelkorte, Verſ.⸗Beamter, Oppeln. 
Poſen. Schroder, Kfm., Aachen. Schmietering, Kfm., Dresden. Paſewalk. Krotoſchin. Krajezycek, Pfarrer, Deutſch 
von Potworowski, Student, Mühlhauſen, Kfm., Bonn. Meinhardt. Kfm., Berlin. [Frau Landſchaftsrath von Gebr. Kalleskt Polen. Weichſel. 
f Berlin. Doll, Kfm., Stettin. Gathe, Ober⸗Amtm., n. Gem.] Heimendahl, n. Tochter, Grohmann. Adminfſtrator, von Brockere. Rechts Anw., 
Fraͤnkel, Kfm., u. Fr., Lodz... Pleß.] Stenkendorf. Pedojewitz. ge 0 
n. Fam., Lemberg.“ Hötel weisser Adler, Riebe, Kfm., Leipzig. Schmidt, Stabt » Baurath, | Schneider, Dir., Heidersdorf. hlrad, Kfm., Stettin. 
Oßlauerſtr. 10/11. Hecker, Kfm., Stuttgart. Thorn. Schneider, Ibkbſ. n. Gem., Kaul, Kfm., Karlsruhe. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Hötel du Nord, Herold, Kfm., Halle a. S. Myslowitz. Schwager. Kfm., Saaz. 


Thorn. v. Eicke, Rigtsbeſ., Pohlwitz.] Neue Taſchenſtraße Nr. 18. | Hille, Kfm., Halle a. S. Joscowitz, Rent., Wien. Krajczyeek, Schuhmacherm., 


mit 250 Ctr. Güter, von do. nach do. 16 Kähne, mit 28 600 Ctr. Güter,] Frau Rittergutsbef. Hilbert, 


von do. nach do. 


von Klitzing, Rittergutsbeſ., Fernſprechſtelle 499. Roth, Inſp. d. Nordbahn, Dulken, Kfm., Rotterdam. Ratibor. 
8 1 Frau Kolb, Rent. Dresden. n. Gem., Wien. Vogth, Kfm., Berlin. Frau Kfm. Steinfeld, Halle. 
r Klinkenhaus. Fr. Lieut. Eberhardt, Militſch. Quaſt, Kfm., Rheidt. Bridzam. Kfm., Berlin. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 24. Juli 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


I Breslau, 24. Juli. Preise. der Cereallen. 
2 Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Conmissiof. 
Bank-Actien gute mittlere gering. Wrar. 


Deutsche Fonds. vorig. Cours, heutiger Cours. - i 
vorig. Cours. heutiger Cours | Oberschl. Lit. H. 4 104.00 6 10400 6 vorig. Cours. heut. Cours. per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
Bresl. Dscontob. 5 [6/,1110.09 B 110,15 ebzB ARARAAAR MA 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 102.85 bzB 1102,65 bz do. 1879 4½ 103,80 G 103,90 B er. 5 1110, 75 g 9 178 = 
D. Reichs- Anl.4 108,00 G 108.30 B Ndrsch. Zweigb.3½ — = do. Wechslerb.| 4½ 6 107,0 B 107,00 B Weizen, weisser] 18120 j 18] — j 1770 | 1730] 17 16150 
En 31 ” 1 R. Oder-Ufer II 4 a D. Reichsb.“ 6 — = Weizen. gelber] 18 10 1790 1760 | 1720 | 1690 f 16150 
Ra KL: i 3½ 104,30 B 104,25 B -Oder-Ufer II. 4 103.80 bz 103.80 G Oesterr. Credit 80 0 . — 1 8 16190 15170 1 15150 1520 15— 1480 
. u Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles.Bankver..6 |7 13150 8 131,75 B zersle . 4701413701330 1210 11/80 
e. e, % [10720 va 0885 ba zum Bezug von preussischen 3 %% Console | do. Bodencred 6 |e 12750 8 1275 6 Hafer 1615080 15170 | 4580 15140 | 15120 
do. Legen | = ne, ages = ok . 110086 8 . beneide der Handoiakummenbemminsien. 
do, -Schuldsch.31/,1101,60 B > 8 ! Industrie-Papiere. andelskamm . 
Prss. Pr.-Anl. 55 3% — 2 28 1 nicht ebgestenpele 758 un Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. feine mittlere „Or. Waare, 
17 5 (laufende Zinsen bis 1/4. 1890.) — 1888 — — A 
run 1% 0 16158 B abgestempelte 104,60 bz 104,65 B A re a 1 R — 3 31 2 29 75 
o. Lit. A. 3½ 101, 01,660 bs nicht abeestem Il ne | 8 rchimedes. ... 8 = abo. — 131125 
do. Rusticale. 3½ 101,60 G 101,65460 bz. Bere Bresl. A. Brauer] 0 |— | — — Winterrübsen 32 2530 75 29 25 
do. Lit. O. . 3½ 101,0, G 101,65460 ba senbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. j do. Baubank.| 9% — | = E Sommerräbsen I — | —I—|—-1-|- 
> — D. 15 101,65875 bzB 1 be Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 2 Bo 16 iz 48 Dotter- 1 — 1 — 1 —1— 
o. altl....... 15 ; ividenden 1887.1888. D DPA ale 5 B Schlaglein .....- ae ae ee er 
do. Lit. A. 4 10130 B 101.00 6 Br. Wsch.$t.P.%12/, 12,1 — — do. Strassenb.| 87 15000 B 15000 B m Hanısaat.......: 211484 — 
do. do. 4½ — — Galiz. C.-Lud w. A 5 * nal Ze do.Wagenb.-G.| 5 |9 1174,75 B 17550 B Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. u. Rusticaleſ4 5 101,35 @ 101,35 0 Lombard. p. St. 7 14 — — Donnersmrekh. | 03 73,00 0 13,50 3 4.25 ‘ l — . 5 3 
do. do. 4½ — Fr Mainz Ludwgsh. 4!/, | 41/,| 124,00 & 123,75 8 Erdmnsd. A.-G.“ 0 |6 | — 2 Breslau, 2%. Juli. [Breslauer Landmarkt] Weizen- 
do, Lit. C. N 101,30 B 101,09 G Marienb. -Mlwk. 1 . 3 a ER — Frankf. Güt.-Eis 6 Allg Sr 2 8 — D Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28.75 — 29.25 M. — 
do. Lit. B. | — 2 Oest.-franz. Stb. 3½ 3,70 — = 0-8.Eisenb.-Bd.| 5 ½ 9275 8, „ 1935840 ba] Weizen. Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26.09 bis 
do. Posener 4 101,60 f65 ba 1101,69 G *) Börsenzinsen 5 Procent. do. Portl.-Cem.| — 10 133,75B 38° 133,00 G 26.50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. do. 3½ 101,35 B 101.35à 5 bzB — * Oppeln. Cement 2½ 6 121.00 & Säcken: a) inländisches Fabrikat 9,00—9,40M. b) ausländisches 
Centrallandsch. [31/,| — 2 Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. C. Giesel 10½ 12 148,00 8 813800 B Fabrikat 8,80 —9,20 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
Rentenbr., Schl. 4 1105,75 B 105,50 6 r 9,90 G 2 5 do. PDpf.- Co. — 87% 2,08 121,50 B [100 kg incl. Sack 23,75—24,35 11 — Futtermehl, per Netto 
do. Landesclt.4 | — — alien. Rente. 5 | 95,00 bz 94,35 bz do. Feuervers.| 31ſ% / 1¼ p- St. p. St. — 100 Kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 
do. Posener 4 — — do.Eisenb.-Obl. 2 | 60,20 B 60% 58 10 ba do. Gas-A.-G.| 6 | 6 — er 10,60 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60—10,00 M. 
Schl. Pr.-Hilfsk.\4 1102,75 0 102,75 bzB ea ge 1 |101,00 @ 101.00 6 do. Holz- Ind. — | — 120.0 = Breslau, 24. Juli. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. do. 3½ 101.80 bz8 101.60 bz . = do. Immobilien) 5½ 6 [120.00 B 12% B Bericht] Roggen (per 1000 Ctr.) höher, gekündigt 
ge ... eat 2 Mex. cons. Anl. 6 | 96,50 B 96,40 B do. Leb ers. 3½ 4 fp. St. „8 — 2 hei a 
Oest.Gold-R 4,30 B 94.00 B . 15 5 pP B Centner, abgelaufene Kündigungsscheine i per 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, | Oest Gold Renteſt. | 94, { do. Leinenind. 147 18¼ 5 B [139,50 Juli 161,00 Br., Juli-August 161,00 Br., Septbr.-Oct. 162,00 bz., 
Goth. Gr.-Cr.- P53 ½ — * 3 as 2 $ do. Cem.Grosch. 16% 5 hl — 109.75 B 40etbr.-Novbr. 163,00 Gd., Novbr.-Deebr. 164,00 Gd. 
Russ. Met.-Pi. g. 4½ 96,25 bz ex 5 f „ 1 J. 10 — do. Zinkh. - Act. 12 169,75 B 6975 B Hafer (per 1000 Kilogramm) gekündigt — Ctr., 26 Juli 
Schl Bod.-Ored. 31/3 10181.05 b28.11.|101,00 bs Serie] do. 40. 0. Fi u 12,70 bag do. do, Keb 67 1160,75 B 18900 B 16000 Br, Jil. August 160,00 Br., Septbr.-Oetbr. 14,50 Br., 
do. rz. à at Ne = S108, b I do. Loose 186015 u > A 8 5 . 15 Fab) 5¼ — 1 — — 3 n ba November- December 150,00 we of 
et * 1 5 — A 8 75 3 rs - 
do — ——— 4 = 3 > 208 er —— N 1 63,05 du Zuskerl. Ernst. 14 — | — — 69,50 Br., Juli-August 69,00 Br., September. Oetbr. 67,50 Br, 
Po Eh 9 e Ausländisches Papiergeld. Oectober- November 67,50 Br.. — — 67,50 Br., 
? — do. do. do. 5 96.50 6 96.70 bz Oest W. 100 Fl. ..|171,70 bz 171,85 B Decbr.-Jannar 67,50 Br., Januar- 5 u 7,50 Br., Februar- 
Be. 9 — 2 do. do: Kleine 98775 8 9 6080 bn Russ. Bankn. 100 SR. 210,00 bz 208.00 bz März 67,50 Br., März-April a — bril- Mai 8 Br. 
5 84% Aa do. Staats-Obl./6 107,00 B 107.00 B Wechsel-Course vom 24. Juli Spiritus (per 100 a Io excl. 50,u. 70 Mark 
enckel' sche ½ Russ. 1880er An 9000 6 8975 6 Amsterd. 100 Fl. 169 Verbrauchsabgabe, geschäftslos, gekündigt — Liter, ab- 
N a a = do. 1883Goldr|6 | =) do. do. Keen er 770 U. Per 54,70 Bra 
Wamats . 50 B do. 1884er Anl. 5 102 C0 G 102.00 6 London 1 L. Strl. 70er 35,00 Gd., Ju 8 g 5 0 Br., August: Septbr. 
Laurahütte Obl. 4½ 104, 1015 bz 104,50 do. Or.-Anl. 1il5 6480 8 8 & = 50 er 54,30 Br., 3 Oetober 50er 54,30 Br. 
ban Serb. Goldrented | — > Paris 100 Frcs. Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz 
4 5 » * 7 ir * = — * . 
52 inc 61.4 102,75 5 Türk. Anl. conv. 1 | 16,15 bꝛd 16.05 b do: do. Kün igungs-Preise für den 25. Juli: 
2 Allg bl. do. 400F r. Loose fr | 7250 6 7281,75 bad Petersb. 100 SR.|: „ Roggen 161,00, Hafer 169,00, Rüböl 69,50 Mark. 
sche Khlg.Obi. |— 100,10 B 100,10 B Nn Gold- Renteſd 357 0 B 810 50 . (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Deutsche Eisenbahn - Prioritäts- Obligationen. do. do. kleinel— | — 8 — . 100 2 1 n für den 24. Juli: 50er 54,70, 70er 35,00 Mk. 
8.-Wsch.P.-Obl.5 | — — do. do. 4½ 98,45 bz 98,40 B 0. do. 4 
Oberschl. Lit. E530 103 00 B 1103 00 B do. Pap.-Rentel5 | 81,60 bz 81,50 B Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


” Verantwortlich . d. politischen u, allgemeinen Theil, sowie i. V. T d. Feuilleton: J. Seckles; f. d. Inseratentheil; Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


